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1 Einleitung und Aufgabenstellung

Die Stadt Mannheim befasst sich derzeit mit der Planung f�r eine Bundesgar-
tenschau im Jahr 2023. Mit Hilfe der Bundesgartenschau soll die Konversions-
fl�che „Spinelli-Barracks“ neu �berplant werden und in den Gr�nzug Nordost, 
der sich von den Vogelstang-Seen/Freiraum zwischen Feudenheim und 
Wallstadt �ber die Au, das Kleingartengel�nde Sellweiden, den Sportpark Pfeif-
fersw�rth, den Neckar/Maulbeerinsel und den Luisenpark bis in die Innenstadt 
von Mannheim erstreckt, integriert werden (Abbildung 1). 

Im Rahmen des anstehenden Planungsverfahrens sind neben st�dteplaneri-
schen und �kologischen Aspekten auch stadtklimatische Belange zu ber�ck-
sichtigen. Wie zuletzt die Stadtklimaanalyse Mannheim 2010 (�KOPLANA 2010) 
dokumentiert hat, bilden die Spinelli-Barracks derzeit eine thermische und str�-
mungsdynamische Barriere zwischen dem Freiraumgef�ge Feuden-
heim/Wallstadt - Vogelstang/K�fertal und den innenstadtnahen Vegetationsfl�-
chen Au / Sellweiden. 

Kann die Barriere („Missing Link“) in klima�kologisch vorteilhafter Art und Weise 
aufgebrochen werden, wie im Rahmen einer Klimastudie von DR. SEITZ /
�KOPLANA (1977)1 bereits angeregt, ist in den angrenzenden Stadtteilbereichen 
mit einer langfristigen Stabilisierung g�nstiger bioklimatischer (z.B. rasche 
abendliche Abk�hlung, Frischluftentstehung) und str�mungsdynamischer (z.B. 
intensivierter Luftmassenwechsel mit Reduktion von Luftschadstoffanreicherun-
gen) Umgebungsbedingungen zu rechnen.

Neben der Entwicklung neuer vegetationsbedeckter Freir�ume mit dem Spinelli-
Gel�nde als zentraler Freifl�che sind im Zuge der Planungen zur Bundesgar-
tenschau 2023, die das Spinelli-Areal und Teile der Au umfassen, aber auch 
st�dtebauliche Fortentwicklungen (K�fertal-S�d, Fortentwicklung des Gewerbe-
gebietes entlang der Talstra�e, Kunstpark / Betriebshof im Bereich der Spinelli-
Barracks) angedacht, deren klimatische Auswirkungen den Positiveffekten der 
neu entwickelten Freir�ume gegen�berstehen.

1 DR. SEITZ/�KOPLANA (1977): Gutachten �ber die klimatischen Folgeerscheinungen durch das 
potentielle Baugebiet „Die Bell“. Mannheim.
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Von klima�kologischer Bedeutung wird auch die zuk�nftige Lage des Stra�en-
zugs Am Aubuckel sein, der laut Planungs�berlegungen zur BUGA 2023 an der 
Gel�ndekante zur Au einem „Panoramapark“ weichen k�nnte.

Mit einem projektbezogenen vertiefenden Klimagutachten, das zun�chst die 
ortsspezifischen klima�kologischen Funktionsabl�ufe kleinr�umig analysiert, sol-
len daher folgende Fragen gekl�rt werden:

 Wie sollte eine klima�kologisch wirksame funktionale Verkn�pfung der Frei-
raumpotenziale �stlich der Spinelli-Barracks mit den innenstadtnahen Frei-
r�umen Au / Sellweiden / Luisenpark im Westen ausgebildet sein (Freiraum-
dimensionen, Fl�chennutzung / Vegetationstypen).

 Wie wirken sich unterschiedliche Fl�chennutzungstypen (z.B. Wasserfl�-
chen, Geh�lzriegel, Erschlie�ungswege, unterschiedlich dichte Bebauungs-
strukturen in den Bereichen Talstra�e, K�fertal-S�d/Im Rott, BUGA-Gel�nde) 
auf die Funktionalit�t des Freiraumgef�ges aus.

Zur qualitativen und quantitativen Bewertung der derzeitigen klima�kologischen 
Situation im Planungsumfeld des potenziellen BUGA-Gel�ndes sowie zur Ab-
sch�tzung des Einflusses vorgesehener Fl�chennutzungs�nderungen auf das 
�rtliche klimatische Wirkungsgef�ge erfolgt zun�chst eine kleinr�umige Be-
standsaufnahme der �rtlichen Situation. Dabei wird zum einen auf vorhandene 
Klimadaten fr�herer Klimauntersuchungen zur�ckgegriffen (u.a. Stadtklimaana-
lyse Mannheim 2010), zum anderen werden mit Hilfe station�rer Messungen 
(vier Klimamessstationen – Lufttemperatur/Wind - in den Bereichen LSG Feu-
denheimer Au, Am Aubuckel, Talstra�e und Gr�nzug Nordost) und Rauch-
schwadenbeobachtungen / mobile Temperaturmessungen die kleinklimatischen 
Kenntnisse aktualisiert und vertieft.

Zur Erarbeitung von Planungsempfehlungen werden auf Grundlage vorgelegter 
Planungskonzepte mit Hilfe von Modellrechnungen die kleinklimatischen Folge-
erscheinungen einer potenziellen Fl�chennutzungs�nderung (z.B. Gr�nfl�chen 
und Kunstpark im Bereich der Spinelli-Barracks, potenzielle bauliche Arrondie-
rung K�fertal-S�d, BUGA-spezifische Anlagen/Wasserfl�chen) auf die Gunst-
wirkung des Gr�nzugs bilanziert.
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Wie Ver�ffentlichungen der LANDESANSTALT F�R UMWELT, MESSUNGEN UND 
NATURSCHUTZ BADEN-W�RTTEMBERG (LUBW) – siehe www.lubw.baden-
wuerttemberg.de - dokumentieren, muss im Zuge des prognostizierten Klima-
wandels, der in Deutschland und somit auch in der Region Rhein-Neckar u.a. 
mit einem Anstieg bioklimatisch belastender Hitzetage (Tmax ≥ 30�C) und Tro-
penn�chte (Tmin ≥ 20�C) einhergehen wird, den stadtklimatischen Verh�ltnissen 
verst�rkte Beachtung geschenkt werden. 

Dies schl�gt sich bereits in den Forderungen des BauGB und des BNatSchG 
Rechnung nieder.

So wurde am 30.07.2011 das „Gesetz zur F�rderung des Klimaschutzes bei der 
Entwicklung in den St�dten und Gemeinden“ (BauGB-Klimaschutznovelle) in 
Kraft gesetzt. � 1 Abs. 5 BauGB Satz 2 wurde wie folgt neu gefasst:

Sie (= Bauleitpl�ne) sollen dazu beitragen, eine menschenw�rdige Umwelt zu 
sichern, die nat�rlichen Lebensgrundlagen zu sch�tzen und zu entwickeln sowie 
den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-
wicklung, zu f�rdern sowie die st�dtebauliche Gestalt und das Orts- und Land-
schaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.

Dem � 1a BauGB wurde zudem folgender Abs. 5 zugef�gt:

Der Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Ma�nahmen, die dem 
Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den 
Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden (= klimagerechte Stadtent-
wicklung). Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abw�gung nach � 1 Abs. 7 zu 
ber�cksichtigen. 

Ebenso weist Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) dem Klimaschutz hohe 
Bedeutung zu. � 1 Abs. 3 (4) formuliert:

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsf�higkeit des Natur-
haushaltes sind insbesondere (…) Luft und Klima auch durch Ma�nahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege zu sch�tzen; dies gilt insbesondere 
f�r Fl�chen mit g�nstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch-
und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen;………
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Bez�glich des Stadtklimas hat auch der DEUTSCHE ST�DTETAG (2012) in seinem 
Positionspapier „Anpassung an den Klimawandel – Empfehlungen und Ma�-
nahmen der St�dte“ in Anbetracht der prognostizierten stadtklimatischen und 
wasserhaushaltlichen Ver�nderungen im Lebensraum Stadt gegensteuernde 
Ma�nahmen vorgeschlagen. 

Zum Beispiel:

 Im gesamten Stadtgebiet sollten die zur Bel�ftung der Innenstadt relevanten 
Kaltluftschneisen ermittelt, erhalten und in ihrer Funktionsf�higkeit entwickelt 
und verbessert werden.

 Die innerst�dtischen Gr�n- und Freifl�chen sollten �ber „gr�ne Strahlen und 
Speichen“ als Biotopverbindungen mit dem Umland verbunden werden.

 Neue Parkanlagen (z.B. auf Konversionsfl�chen) schaffen Erholungsfl�chen 
und verbessern das lokale Klima im Stadtquartier.

Im Rahmen des Klimagutachtens werden somit nachfolgende Schwerpunkte 
gesetzt:

 Vertiefende Analyse und Bewertung der ortsspezifischen klima�kologischen 
Funktionsabl�ufe unter besonderer Ber�cksichtigung des Str�mungsgesche-
hens.

 Qualitative und quantitative Bestimmung und Diskussion der klima�kologi-
schen Wechselwirkungen zwischen Freifl�chen und Bebauung sowie der zu 
erwartenden thermischen/bioklimatischen Ver�nderungen im Planungsgebiet 
und in dessen Umfeld mit Hilfe meso- und mikroskaliger Modellrechnungen. 

 Darstellung von Optimierungsm�glichkeiten zur Sicherung bzw. Entwicklung 
m�glichst g�nstiger str�mungsdynamischer, bioklimatischer/thermischer Um-
gebungsbedingungen.
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2 Planungsgebiet Gr�nzug Nordost / Spinelli-Barracks und erste 
Planungsentw�rfe

Durch die Aufgabe des ca. 80.9 ha gro�en Kasernenareals „Spinelli Barracks“ 
(Abbildung 1) besteht die M�glichkeit, den Gr�nzug Nordost, der sich von den 
Vogelstang-Seen/Freiraum zwischen Feudenheim und Wallstadt �ber die Au, 
das Kleingartengel�nde Sellweiden, den Sportpark Pfeiffersw�rth, den 
Neckar/Maulbeerinsel und den Luisenpark bis in die Innenstadt von Mannheim 
erstreckt, als durchg�ngiges „Gr�nband“ fortzuentwickeln.

Wie der aktuelle Fl�chennutzungsplan des NV Heidelberg-Mannheim (Abbil-
dungen 2.1, 2.2) verdeutlicht, grenzen an den Gr�nzug Nordost �berwiegend 
Wohnbaufl�chen an, die von der klima�kologischen Gunstwirkung der Gr�nfl�-
chen profitieren. Die Spinelli-Barracks (siehe auch Abbildung 3), die innerhalb
des Gr�nzugs Nordost derzeit eine str�mungsdynamisch (erh�hte Oberfl�chen-
rauigkeit) und thermisch („kleinr�umige W�rmeinsel“) negativ wirkende Barriere
darstellen (Breite in S�d-Nord-Richtung ca. 865 m), sind bzgl. ihrer Fl�chennut-
zung von gr��eren Hallenbauten und gro�fl�chigen Stellplatzarealen gekenn-
zeichnet. Die Stellfl�chen sind betoniert/asphaltiert oder mit Schotterrasen (an-
satzweise begr�nt) bedeckt. In Teilbereichen liegen Magerrasenfl�chen vor. Die 
Hallen sind 1-geschossig. Die Kasernengeb�ude im s�dlichen Teilbereich sind 
�berwiegend 2- bis 3-geschossig (+ Dachgeschoss). 

Wie anhand der Abbildung 4 verdeutlicht wird, ist das Gel�nde im Bereich der 
Spinelli-Barracks weitgehend eben.

N�rdlich der Spinelli-Barracks schlie�en die Wohngebiete K�fertal-S�d und Im 
Rott an. An der S�dostgrenze des Kasernengel�ndes befindet sich das klein-
gliedrig gestaltete Gewerbegebiet Talstra�e.
Die s�dliche Begrenzung bildet die Verkehrsachse Wingertsbuckel mit der 
Wohnbebauung Feudenheim.
Im Bereich Am Aubuckel s�dwestlich der Spinelli-Barracks besteht ein auffal-
lender Gel�ndesprung (von ca. 98 m �.NN auf ca. 90 – 94 m �. NN) in Richtung 
LSG Feudenheimer Au.

Die Machbarkeitsstudie Freiraum Rhein-Neckar, Bundesgartenschau 2023 des 
B�ros SINAI (2012) zeigt auf, dass sich u.a. mit Hilfe der BUGA 2023 (Kerngebiet
der BUGA ca. 55 ha) m Nordosten und Norden von Mannheim ein „Freiraumring 
entwickeln lie�e, von welchem aus der Gr�nzug Nordost als durchg�ngige Frei-
raumachse bis in die Mannheimer Innenstadt abzweigen w�rde (Abbildungen 
5.1 und 5.2). 
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Mit diesem Konzept k�nnten die vom DEUTSCHEN ST�DTETAG (2012) vorge-
schlagenen Ma�nahmen (u.a. Kaltluftschneisen in ihrer Funktionsf�higkeit ent-
wickeln und verbessern, innerst�dtischen Gr�n- und Freifl�chen �ber „gr�ne 
Strahlen und Speichen“ als Biotopverbindungen mit dem Umland verbinden) zur 
langfristigen Sicherung g�nstiger stadtklimatischer Bedingungen umgesetzt 
werden. 

Im Zuge der Fortentwicklung des Gr�nzugs Nordost sind neben gro�fl�chigen 
Begr�nungsma�nahmen aber auch st�dtebauliche Erg�nzungen vorgesehen. 
So zeigen Studien des B�ros SINAI (Abbildung 5.3), dass bauliche Arrondierun-
gen im Bereich K�fertal-S�d zus�tzliches qualitativ hochwertiges Wohnen er-
lauben w�rde. Im Bereich des Kasernengel�ndes bieten sich bestehende Ge-
b�ude an, u.U. einen Kunstpark, eine Indoor-Skateranlage etc. zu realisieren.
Der Gr�nzug w�rde zwischen Kunstpark und Arrondierung K�fertal-S�d eine 
Breite von ca. 400 m aufweisen.

Inwiefern diese baulichen Ma�nahmen einem klima�kologisch optimierten 
Gr�nzug mit einer Breite von 600 m (Zielgr��e) entgegenstehen und diesen in 
seiner klima�kologischen Wirksamkeit einschr�nkt, ist nachfolgend zu analysie-
ren und zu bewerten.

In der Feudenheimer Au wird im Planungskonzept des B�ros SINAI im Bereich 
der ehemaligen Neckarschleife die Anlage eines naturnahen Augew�sser vor-
geschlagen, um die Biotopfunktion des Landschaftsschutzgebietes weiter auf-
zuwerten.
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3 Untersuchungsmethodik

Zur Beurteilung der ortsspezifischen klimatischen Situation und zur Erarbeitung 
klimatisch relevanter Planungsempfehlungen erfolgt zun�chst eine Bestands-
aufnahme der ortsspezifischen klima�kologischen Funktionsabl�ufe. 

Dabei wird zum einen auf Erkenntnisse aus vorliegenden Stadtklimauntersu-
chungen zur�ckgegriffen (u.a. �KOPLANA 2002/2010, �KOPLANA / GEONET-
UMWELCONSULTING GMBH 2009), zum anderen werden Ergebnisse zus�tzlicher 
station�rer und mobiler Messungen (Windfeld, Lufttemperatur) analysiert.

Vertiefende Kaltluftsimulationen mit dem Modell KLAM_212 dienen zur Aktuali-
sierung und Vertiefung der Datenlage.

In einem weiteren Schritt werden mit Hilfe mikroskaliger Modellrechnungen (Mo-
dellpakete MISKAM und ENVI-met)3 die kleinr�umigen Str�mungsverh�ltnisse 
und die thermischen Umgebungsbedingungen im Planungsgebiet analysiert, um 
die vorhandenen klimatischen Positiv- bzw. Negativeffekte aufzuzeigen. Grund-
lagen bilden der Ist-Zustand sowie ein potenzieller Plan-Zustand (Abbildung 
5.3). 

Die eingesetzten Modelle KLAM_21, MISKAM und ENVI-met entsprechen dem 
Stand der Technik, sind langj�hrig gepr�ft und von der VDI anerkannt. 

2 DEUTSCHER WETTERDIENST (2005): Das Kaltluftabflussmodell KLAM_21. Berichte des Deut-
schen Wetterdienstes Nr. 277. Offenbach a. M.

3 GIESE-EICHHORN (2009/2012): Handbuch zum prognostischen Str�mungsmodell MISKAM. 
Wackernheim.
Das Rechenmodell MISKAM ist ein dreidimensionales, nichthydrostatisches Str�mungsmodell, 
das laut eines Forschungsberichtes des Landes Baden-W�rttemberg die Charakteristika der 
Str�mungs- und Konzentrationsverteilung sehr gut wiedergibt.
BRUSE, M. (2002/2012): ENVI-met - Mikroskaliges Klimamodell. Bochum.
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4 Allgemeine Anmerkungen zu den Begriffen Stadtklima, Kaltluft
und Flurwind

Die WMO (World Meteorological Organisation) definiert das Stadtklima als „das 
durch Wechselwirkungen mit der Bebauung und deren Auswirkungen modifizier-
te Klima“. Dabei setzt sich das einen Siedlungsraum charakterisierende Stadt-
klima aus einer Vielzahl eigenst�ndiger Mikroklimate zusammen, die durch die 
unterschiedliche Fl�chennutzung verursacht werden und in ihrer Gesamtheit 
letztlich das Klima im Lebensumfeld des Menschen bilden.

Die sich vom unbebauten Umland abhebenden stadtklimatischen Besonderhei-
ten k�nnen ganzj�hrig beobachtet werden. Sie bilden sich jedoch am ausge-
pr�gtesten w�hrend autochthoner, d.h. windschwacher sonnenscheinreicher 
Wetterlagen heraus (KUTTLER 2004). 

Die tags�ber in den Baumaterialien von Geb�uden, Stra�en und Pl�tzen ge-
speicherte W�rme stellt aufgrund der �berwiegend hohen Werte ein bedeutsa-
mes Glied in der st�dtischen Energiebilanz dar. Im Vergleich zum Umland erge-
ben sich hieraus im Jahresmittel im Allgemeinen um 1 – 2�C erh�hte st�dtische 
Lufttemperaturen. Abh�ngig von Stadtgr��e und Stadtstruktur sowie Wetterlage 
und Jahreszeit k�nnen sich zu diesen Werten jedoch erhebliche Abweichungen 
einstellen, die in Einzelf�llen und �ber kurze Zeitr�ume nachts durchaus 10 –
15�C betragen k�nnen. 

Die Windgeschwindigkeit ist in St�dten gegen�ber dem Umland im Durchschnitt 
geringer. Ursache hierf�r ist, dass die durch die Bebauung verursachte Erh�-
hung der Bodenrauigkeit die Windgeschwindigkeit reduziert. Dadurch nimmt der 
atmosph�rische Austauschkoeffizient niedrigere Werte an, wodurch sich die 
Luftqualit�t verschlechtert und die n�chtliche �berw�rmung in den Stra�en-
schluchten kaum abgef�hrt werden kann. Allerdings ist die Geschwindigkeitsb�-
igkeit an Geb�udekanten sowie in Nachlaufwirbeln hinter Geb�uden erh�ht, 
w�hrend die Richtungsb�igkeit stark variiert.

In wolkenlosen, windschwachen N�chten k�hlt sich der Erdboden und die dar-
�ber liegende bodennahe Luft aufgrund der ungehinderten langwelligen Aus-
strahlung und der abgeschw�chten vertikalen Durchmischung der bodennahen 
Luftschichten verst�rkt ab. Es kommt, abh�ngig von der Fl�chennutzung, zu 
sog. Kaltluftbildung unterschiedlicher Intensit�t (siehe Tabelle 1).
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Tabelle 1: Kaltluftproduktionsraten unterschiedlicher Fl�chennutzungstypen 
(�KOPLANA 2010)

Nutzung Kaltluftproduktionsrate
in m�/m�Std.

Forstwirtschaftsfl�che 9

Landwirtschaftsfl�che 12 - 15

Gr�nfl�che 9 - 15

Parkfl�che 6

Kleing�rten 6

Friedhoffl�che 6

Gr�nfl�chen in Verkehrsknotenberei-
chen 3

Sport-/Freizeitfl�che 3 - 6

Wasserfl�che 0

W�hrend die Kaltluft in reliefiertem Gel�nde infolge ihres hohen spezifischen 
Gewichtes dem Gef�lle (Hangneigung > 1 – 2�) folgend abflie�t, stagniert Kalt-
luft in ebenem Gel�nde. 

Allein durch den zus�tzlichen Bewegungsimpuls �ber regionale Luftstr�mungen 
und / oder durch die Druckdifferenz zwischen warmen Siedlungsk�rpern (tiefer 
Luftdruck) und k�hlen Freir�umen (hoher Luftdruck), die sog. Flurwinde initiiert, 
kann sich die Kaltluft in Bewegung setzen. 
Flurwindartige Luftaustauschbewegungen vollziehen sich schon bei Lufttempe-
raturunterschieden von 3�C (�KOPLANA 1977). Die absolute Temperatur der Luft 
spielt dabei keine wesentliche Rolle. D.h. ob sich ein Unterschied von 10 K zwi-
schen +30�C und +20�C warmer Luft oder zwischen 10� und 0�C einstellt ist nur 
wenig relevant. Aus diesem Grund k�nnen sich Kaltluftbewegungen und Kalt-
luftstr�mungssysteme das gesamte Jahr �ber in �hnlicher Struktur und in nur 
leicht variierender Intensit�t ausbilden (IMA 2013). 

Die Ausbildung siedlungsklimatisch relevanter Flurwinde (mittlere Windge-
schwindigkeit unter 1.0 m/s) ist an hindernisarmen Leitbahnen gekn�pft, die in 
Stadtr�umen idealerweise radial auf das �berw�rmte Zentrum gerichtet sind
(Grafik 1). Laut REGIONALVERBAND RUHR (2010) sollten die Ventilationsbahnen 
eine areodynamische Rauigkeit von z0 ≤ 0.5 m aufweisen.
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Die Breite dieser Kaltlufttransportbahnen soll laut BUNDESMINISTERIUM F�R
RAUMORDNUNG, BAUWESEN UND ST�DTEBAU (1979) wenigstens 400 bis 500 m 
betragen. Erst eine Breite in dieser Gr��enordnung macht es m�glich, dass sich 
in weitgehend ebenem Gel�nde ein Kaltluftvolumenstrom von �ber 10.000 m�/s 
entwickelt. Dieser ist laut VDI-Richtlinie 3787 Blatt 5 (2003) erforderlich, damit 
die Kaltluft in die Zentren der Stadt- und Siedlungsk�rper einzudringen vermag4. 

Die o.a. Aspekte des Stadtklimas verdeutlichen, dass dessen Ber�cksichtigung 
in der Stadtplanung eine detaillierte Kenntnis der Wechselwirkungsprozesse 
zwischen st�dtischen Faktoren und der Atmosph�re erfordert. Erst hierdurch 
k�nnen lokale Potenziale zur Verbesserung der bioklimatischen Umgebungsbe-
dingungen erkannt, gesichert und gest�rkt werden.

Grafik 1: Schematische Darstellung der Flurwindentstehung - �KOPLANA

4 Ein Kaltluftvolumenstrom von 10.000 m�/s ergibt sich bspw., wenn ein 20 m m�chtiges Kalt-
luftpaket mit einer Str�mungsgeschwindigkeit von 1 m/s �ber eine Str�mungsbreite von 500 m 
in die Siedlung vordringt. 

.
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5 Klima�kologische Funktionsabl�ufe

5.1 Allgemeine klimatische Bedingungen im Raum Mannheim

Das Stadtgebiet von Mannheim befindet sich nach der Systematik von K�PPEN
in der warmgem��igten Klimazone, die im Oberrheingraben bei Mannheim 
durch eine hohe Anzahl an Sommertagen (Temperaturmaximum mindestens 
25�C → durchschnittlich 61 Tage im Jahr/Zeitraum 1981 - 2010) und eine gerin-
ge Anzahl an Frosttagen (67 Tage im Jahr), d. h. der Tage, an denen das Tem-
peraturminimum unter 0 �C liegt, charakterisiert ist. Die Jahresmitteltemperatur 
betr�gt ca. 11�C. Der w�rmste Monat ist der Juli mit einer durchschnittlichen 
Lufttemperatur von ca. 20�C. 
Die mittlere Anzahl der Tage mit W�rmebelastung5 (Abbildung 6) liegt bei 35.1 
– 37.5 und somit an der Spitze von Baden-W�rttemberg. Sie wird infolge des 
prognostizierten Klimawandels weiter ansteigen. Entsprechend den Prognosen 
des am POTSDAM INSTITUT F�R KLIMAFOLGEN-FORSCHUNG (PIK) (2009)6 entwickel-
ten regionalen Klimamodells „STAR“ ist in Mannheim im Zeitraum 2025-2055 mit 
11 bis 15 zus�tzlichen hei�en Tagen (Tmax ≥ 30�C) und 25 bis 30 zus�tzlichen 
Sommertagen (Tmax ≥ 25�C) zu rechnen. Den Projektionen liegt das globale At-
mosph�ren-Zirkulationsmodell „ECHAM5“ und das Emissionsszenario A1B des 
Weltklimarates zugrunde. F�r das Bundesgebiet ergibt das bis zur Mitte des 
Jahrhunderts eine Erw�rmung um etwa 2.1�C. F�r Mannheim wird bez�glich der 
Monatsmittelwerte im Winter eine Erw�rmung um etwa 1.9 bis 2.5�C und f�r die 
Sommermonate eine Erw�rmung um etwa 1.7 bis 2.1�C prognostiziert.
Aktuell liegen f�r Mannheim folgende Erkenntnisse vor. Im Zeitraum 1981 –
2010 lag das Temperaturmittel ca. 0.7�C �ber dem Mittel des Zeitraums 1961 –
1990, der als Referenzzeitraum f�r die Klimaentwicklung international vereinbart 
ist (STADT STUTTGART 2010). F�r die Wintermonate Dezember – Februar ist eine 
Zunahme der Lufttemperatur von 0.5�C zu verzeichnen. In den Sommermona-
ten Juni – August sogar von 0.9�C, was die Tendenz zu verst�rkter W�rmebe-
lastung dokumentiert (Tabelle 2)7.

5 LUBW (2006): Zur Charakterisierung von unterschiedlichen Landschaften nach der St�rke der 
biometeorologischen Anforderungen an die Thermoregulation wird die H�ufigkeit des Auftre-
tens von W�rmebelastung tags�ber trotz jeweils angepasster Bekleidung benutzt.

6
HTTP://WWW.PIK-POTSDAM.DE/~WROBEL/SG-KLIMA-3/NAV_BL.HTML

7 Eine m�gliche �nderung des Stationsstandortes oder der Messtechnik zwischen 1961 und 
2010 wurde im Rahmen der vorliegenden Datenauswertung nicht ber�cksichtigt.
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Tabelle 2: Vergleich der langj�hrigen Mittelwerte der Lufttemperatur in �C 1961 – 1990 
und 1981 – 2010, Wetterwarte Mannheim-Vogelstang (www.dwd.de)

1961- 1990

Jan Feb Mar Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez �

1.2 2.5 5.9 9.9 14.4 17.6 19.5 18.8 15.3 10.4 5.2 2.2 10.2

1981- 2010
1.8 2.8 6.7 10.7 15.2 18.2 20.3 19.9 15.6 10.7 5.7 2.8 10.9

Innerhalb des Mannheimer Stadtgebietes kommt es durch die differenzierte Fl�-
chennutzung vor allem an windschwachen Strahlungstagen zu deutlichen Luft-
temperaturgegens�tzen. Dies wird anhand der Tabelle 3 offenbar. Sie zeigt f�r 
bioklimatisch besonders relevante Strahlungstage (getrennt f�r das Sommer-
und Winterhalbjahr) die Differenzen der Lufttemperaturminima zwischen der 
DWD Station Mannheim-Vogelstang (= Gr�nzug Nordost) und der LUBW Stati-
on Mannheim-Mitte (Stadtzentrum). 

Tabelle 3: Vergleich der Lufttemperaturminima-Differenzen (in K) zwischen der der 
LUBW-Station Mannheim-Mitte und der DWD Station Mannheim-Vogel-
stang. Zeitr�ume: April – August 1992 bis 2009 (Strahlungstage Sommer-
halbjahr) und Oktober – Februar 1992 bis 2009 (Strahlungstage Winterhalb-
jahr)

Sommerhalbjahr 

∆T 0.0 bis 2.5 K 2.5 bis 3.5 K 3.5 bis 4.5 K > 4.5 K

%-Anteil 11.3% 26.8% 30.1% 31.8%

Winterhalbjahr

∆T 0.0 bis 2.5 K 2.5 bis 3.5 K 3.5 bis 4.5 K > 4.5 K

%-Anteil 24.7% 34.8% 27.0% 13.5%

Im Sommerhalbjahr ergeben sich zwischen Stadtrand und Stadtzentrum in ca. 
32% der Strahlungsn�chte bzgl. der Temperaturminima Differenzen von mehr 
als 4.5 K. Das Stadtzentrum ist demnach deutlich �berw�rmt. 
Im Winterhalbjahr ist die n�chtliche �berw�rmung des Stadtzentrums als Folge 
der k�rzeren Sonnenscheindauer geringer. Es �berwiegen Differenzen von 2.5 
bis 3.5 K.

Die vorherrschende Windrichtung in Mannheim ist S�d bis S�dwest (Abbildung 
7), wobei es durch die Fl�chennutzung (Bebauung, Wald) lokal zu auffallenden 
Differenzierungen kommen kann. 
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Die mittlere Windgeschwindigkeit betr�gt im mehrj�hrigen Mittel im Bereich der 
Mannheimer Innenstadt ca. 2.0 m/s und im Freiland n�rdlich von Sandhofen ca. 
3.0 m/s (Datenquelle: www.lubw.de), so dass innerhalb der st�dtischen Bebau-
ung von insgesamt m��iger bis schlechter Durchl�ftung8 gesprochen werden 
kann. 

Die vorliegenden Winddaten aus Mannheim dokumentieren, dass mittlere 
Windgeschwindigkeiten �ber 3.0 m/s, die eine intensive bodennahe Durchl�f-
tung erm�glichen, vorwiegend in den Wintermonaten bzw. in den �bergangs-
jahreszeiten auftreten. Im Sommer schw�cht sich die Intensit�t der bodennahen 
Ventilation deutlich ab, was zusammen mit hohen Lufttemperaturen (Sommerta-
ge mit Lufttemperaturen ≥ 25�C) vermehrt zu bioklimatischen Belastungen f�hrt. 

Die niedrigen Windgeschwindigkeiten im Raum Mannheim sind mit ein Grund, 
weshalb sich h�ufig Inversionen (> 225 Tage im Jahr) einstellen. F�r die Luftbe-
lastung und die Luftfeuchtigkeit sind Inversionen von gro�er Bedeutung, da der 
vertikale Luftaustausch nahezu zum Erliegen kommt. Eine verst�rkte Luftschad-
stoffakkumulation und vermehrte Nebelbildung sind die Folgen. Eine Frischluft-
zufuhr erfolgt dann nur noch �ber die Gr�nz�ge. 

8 Mit einer ausreichenden weitr�umigen Durchl�ftung innerhalb der Bebauung ist erst bei Wind-
geschwindigkeiten �ber 3.0 m/s zu rechnen. Luftstr�mungen unter 3.0 m/s dringen zwar in die 
Bebauung ein, greifen dort je nach Bebauungsdichte auch bis zum Boden durch, k�nnen aber 
die mit lokalen Eigenschaften behaftete Luft nicht ausr�umen. In diesem Falle ist deshalb von 
Bel�ftung zu sprechen.
Werden mit der Windgeschwindigkeit auch die Schichtungsverh�ltnisse ber�cksichtigt, so 
ergibt sich folgender Sachverhalt:
Durchl�ftung ist der v�llige Austausch lokaler Luftmassen durch reinere Luftmassen der h�-
heren Atmosph�re, zur�ckzuf�hren auf Luftstr�mungen h�herer Geschwindigkeit, die bis zum 
Boden durchgreifen. In k�rzester Zeit k�nnen auf diese Weise lokal belastete Luftmassen 
durch Frischluft ersetzt werden. Voraussetzung ist vorwiegend indifferente bis labile Luft-
schichtung.
Bel�ftung ist die Durchmischung und horizontale Verlagerung lokal belasteter Luftmassen 
durch �ber klima�kologische Ausgleichsr�ume zustr�mende Luftmassen geringerer Ge-
schwindigkeit. Der v�llige Austausch lokal belasteter Luft kann nicht oder nur �ber einen l�n-
geren Zeitraum hinweg vonstatten gehen. Die Wirksamkeit ist lokal begrenzt. Voraussetzung 
ist vorwiegend indifferente bis stabile Luftschichtung (z.B. Bodeninversionen und abgehobene 
Inversionen).
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5.2 Ortsspezifische Klimamessungen

Zur Aktualisierung der Datenlage in den bioklimatisch besonders relevanten 
Sommermonaten wurden im Rahmen des Klimagutachtens station�re und mobi-
le Messungen durchgef�hrt. 

Im Umfeld der Spinelli-Barracks wurden vier kontinuierlich registrierende Klima-
messstationen installiert, die zwischen Mai und September 2013 die Windrich-
tung, Windgeschwindigkeit und Lufttemperatur aufzeichneten. Die Lage der 
Messstationen kann der Abbildung 8 entnommen werden.

Messstationen:

Station  1 Gr�nzug Nordost [101 m �.NN]
H�he des Windgebers: 5.5 m �.G.
Lufttemperatur: 2.5 m �.G.
Die Station befindet sich �stlich der Spinelli-Barracks im zentralen 
Bereich des Gr�nzugs Nordost und beschreibt die Klimaverh�lt-
nisse in offener Feldlage.

Station  2 Talstra�e [100 m �.NN]
H�he des Windgebers: 5.0 m �.G.
Lufttemperatur: 2.5 m �.G.
Die Messstation befindet sich in der Talstra�e auf H�he des 
Parkplatzes B�rgerpark. Die erfassten Daten zeigen das Klimage-
schehen im Nahbereich der Spinelli-Barracks und des GE Tal-
stra�e.

Station  3 Aubuckel [99 m �.NN]
H�he des Windgebers: 5 m �.G.
Lufttemperatur: 2.5 m �.G.
Die Station befindet sich westlich der Spinelli-Barracks am Stra-
�enrand der Verkehrsachse Am Aubuckel. Die Messdaten geben 
Auskunft �ber die Klimaverh�ltnisse am Westrand der Spinelli-
Barracks.

Station  4 Feudenheimer Au [94 m �.NN]
H�he des Windgebers: 5.5 m �.G.
Lufttemperatur: 2.5 m �.G.
Die Station wurde im LSG Au auf einer Wiese installiert und spie-
gelt das dortige Windfeld und die thermische Situation wider. 
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Profilmessfahrten zur Erfassung der bodennahen Lufttemperatur und Rauch-
schwadenbeobachtungen geben vertiefend Aufschl�sse �ber m�gliche Flur-
windeffekte entlang des Gr�nzugs Nordost.

Die nachfolgende statische Auswertung der station�r erfassten Klimadaten ba-
siert auf dem Datenmaterial des Messzeitraums Mai – September 2013. 

Um die zeitliche Repr�sentanz bzw. die bioklimatische Bedeutsamkeit des 
Messzeitraums beurteilen zu k�nnen, wurden die im Untersuchungszeitraum 
auftretenden Klimaparameter mittlere Lufttemperatur, Niederschlagssumme und 
Sonnenscheindauer der Wetterstation Mannheim (Datenquelle: DEUTSCHER 
WETTERDIENST) mit den Daten eines l�ngeren Zeitraums verglichen (1981 -
2010). 

Wie ein Vergleich der H�ufigkeitsverteilung der Windrichtung belegt, ergeben 
sich zwischen den beiden Zeitr�umen keine gravierenden Unterschiede (Abbil-
dung 7, Abbildung 9.1).
In beiden Zeitr�umen dominieren s�dliche bis s�dwestliche und nordwestliche 
bis n�rdliche Windrichtungen. H�chste Windgeschwindigkeiten sind in beiden 
Messzeitr�umen bei s�dwestlichen Winden zu messen.

Der Verlauf der mittleren Lufttemperatur, der Niederschlagssumme und Son-
nenscheindauer w�hrend des Untersuchungszeitraumes 2013 (Tabelle 4) zeigt 
im Vergleich mit dem langj�hrigen Mittel (1981-2010) des Deutschen Wetter-
dienst teilweise Abweichungen.

Deutlich w�rmer (+2.1�C) und trockener (20%) sowie sonnenscheinreicher 
(135%) als im langj�hrigen Mittel zeigte sich der Monat Juli. 
Demgegen�ber war insbesondere der Monat Mai zu k�hl (-2.3�C), zu nass 
(230%) und zu sonnenarm (54%). Die Monate Juni und August entsprachen n�-
herungsweise den langj�hrigen Mittelwerten. Auch der Monat September zeigte
bzgl. der Lufttemperatur einen mit dem langj�hrigen Monatsmittel vergleichba-
ren Wert. 
Die Ergebnisse spiegeln somit insgesamt die Situation bei durchschnittlicher bi-
oklimatischer Belastung wieder. 

Der Tagesh�chstwert an der Station Gr�nzug Nordost lag im Untersuchungs-
zeitraum bei 36.3�C (27.07.2013).
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Tage, bei denen sich lokale und regionale Klimaeffekte ausgepr�gt darstellen, 
traten im Untersuchungszeitraum Mai - September an ca. 28% der Tage auf. 
Dies entspricht weitgehend dem langj�hrigen Mittel von ca. 25 - 30% der Tage 
im Jahr. 

Tabelle 4: Monatliche Mittelwerte 2013 und deren Abweichung vom langj�hrigen Mittel 
(1981-2010) f�r die Wetterstation Mannheim

Monat Mitteltemperatur 
in �C

Niederschlag 
in mm

Sonnenscheindauer 
in Std.

u. Abweichung in �C u. in % vom Mittel u. in % vom Mittel

2013
Mai 12.9 -2.3 168 230 115 54
Juni 17.8 -0.4 93 139 213 97
Juli 22.4 +2.1 15 20 318 135
August 19.8 -0.1 58 0 225 101
September 15.6 �0.0 77 143 140 85
Gesamtzeit-
raum

17.7 �C -0.7 �C 411 mm 106% 1011 Std. 94%

Quelle: Deutscher Wetterdienst
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5.2.1 Str�mungsgeschehen und Ventilation

Kenntnisse �ber das ortsspezifische Str�mungsgeschehen sind zur Beurteilung 
der klimatischen Situation notwendig, da neben den thermischen Verh�ltnissen 
vor allem die bodennahe Ventilation die Auftretensh�ufigkeit bioklimatischer Be-
lastungen mitbestimmt. 

Wie Windmessungen u.a. von L�HNE (1992) und �KOPLANA (2001) in Mannheim
dokumentieren, wird das Str�mungsgeschehen im Planungsgebiet und in des-
sen Umfeld durch

- die Leitlinienwirkung des Oberrheingrabens

- die sich zwischen Stadtbebauung und umliegendem Freiraumgef�ge 
ausbildenden Lokal- und Regionalstr�mungen (u.a. Flurwindeffekte ent-
lang von Gr�nz�gen)

- die �rtliche Fl�chennutzung 

gepr�gt.

5.2.1.1 Ergebnisse station�rer Messungen

Zur Dokumentation des lokalen Str�mungsgeschehens entlang des Gr�nzugs 
Nordost werden der Gesamtmesszeitraum (Mai – September 2013) sowie als 
eigenst�ndiges Datenkollektiv die Strahlungstage ausgewertet, analysiert und 
f�r die einzelnen Stationsstandorte in Form von H�ufigkeitsverteilungen der 
Windrichtung (Windrosen) dargestellt. 

Dazu wird aus den Halbstundenmitteln des Untersuchungszeitraumes f�r jede 
Station die prozentuale H�ufigkeit der Windrichtungen berechnet und in Dop-
pelwindrosen9 f�r jeweils 30-Grad Sektoren getrennt f�r Tag- und Nachtstunden 
dargestellt. Durch die Aufteilung in verschiedene Tagesintervalle wird das orts-
spezifische, tagesperiodisch wechselnde Str�mungsgeschehen verdeutlicht. 

9 Die einzelnen Teilkreise entsprechen H�ufigkeiten der Windrichtung (Halbstundenmittelwerte) 
von 5%, 10%, 15% usw., dabei deuten die Teilstriche der Windrose in die Richtung aus wel-
cher der Wind weht (Teilstrich nach oben entspricht einem Nordwind, nach rechts einem Ost-
wind). Als weitere Information wurden die mittleren Windgeschwindigkeiten der 30-Grad-
Richtungssektoren f�r die jeweiligen Tages- und Nachth�lften aufgezeichnet.
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Die Windverteilung an den einzelnen Stationen f�r das Datenkollektiv „alle Ta-
ge“ (Abbildungen 9.1 und 9.2) verdeutlicht, dass im Tagesverlauf bestimmte 
Vorzugsrichtungen auftreten. W�hrend der Tagstunden ist das Str�mungsge-
schehen weitgehend von der vorherrschenden Gro�wetterlage, der Stationslage 
und der Umgebung (Art der Bebauung, Fl�chennutzung und Lagebeziehung zu 
Freir�umen) abh�ngig, wobei an allen Stationsstandorten s�dwestliche und 
nordwestliche bis nord�stliche Windrichtungen �berwiegen. Die mittlere Wind-
geschwindigkeit erreicht dabei in freien Lagen (Stationsstandorte Gr�nzug-
Nordost, Feudenheimer Au) Werte von 2.7 bzw. 2.8 m/s. Am Aubuckel macht 
sich insbesondere bei S�dwestwinden die windabbremsende Wirkung der B�u-
me entlang des Stra�enzugs bemerkbar. Die mittlere Windgeschwindigkeit be-
tr�gt am Tag 1.7 m/s. Auch am Stationsstandort Talstra�e wirken der Baumbe-
stand des �stlich angrenzenden B�rgerparks und die Oberfl�chenrauigkeit der 
Spinelli-Barracks einer intensiven bodennahen Bel�ftung entgegen. Im Mess-
zeitraum Mai – September 2013 liegt das Windgeschwindigkeitsmittel am Tag 
bei 1.7 m/s. Die Intensit�t der Bel�ftung ist gegen�ber freiexponierten Lagen um 
ca. 40% reduziert. Die Barrierewirkungen von Bebauung und dichten Geh�lzen 
f�r den bodennahen Luftaustausch werden deutlich. 
Gro�fl�chig niedrige Windgeschwindigkeiten f�hren u.U. zu erh�hten Luft-
schadstoffakkumulationen und sommerlichen W�rmestaus. 

Nach Sonnenuntergang stellen sich insbesondere in der ersten Nachth�lfte 
vermehrt lokalspezifische Windrichtungsverteilungen ein, die auch bereits im 
Datenkollektiv „alle Tage“ hervortreten.

An der Station Gr�nzug Nordost, im zentralen Teilbereich des Freiraums, h�u-
fen sich in der ersten Nachth�lfte schwache ostnord�stliche Str�mungsrichtun-
gen, die auf flurwindartige Ausgleichsstr�mungen entlang des Gr�nzugs zwi-
schen dem Freiraumgef�ge �stlich der BAB A6 und der Stadtbebauung zur�ck-
zuf�hren sind. Derartige Beobachtungen konnten auch bereits bei fr�heren Un-
tersuchungen (z.B. �KOPLANA 1977) gemacht werden. 

Auch an den Messstandorten Talstra�e, Aubuckel und Feudenheimer Au ist in 
der ersten Nachth�lfte eine leichte H�ufung nord�stlicher Richtungskomponen-
ten zu erkennen, die nicht allein auf die gro�wetterlagenbedingte Grundstr�-
mung zur�ckzuf�hren ist.

Auffallend ist die gro�e H�ufigkeit an Windstillen am Messstandort Talstra�e 
(ca. 21% der Nachtstunden). Die B�ume des B�rgerparks und die westlich vor-
gelagerte Bebauung der Spinelli-Barracks f�hren zu ausgepr�gten Windschat-
teneffekten.
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Bei stadtklimatisch besonders relevanten austauscharmen Hochdruckwetterla-
gen wird das Ventilationsgeschehen in deutlicher Art und Weise durch lokal-
und regional angelegte Luftstr�mungen bestimmt. Markanteste Erscheinung ist 
dabei der tagesperiodische Wechsel der Windrichtung, der vor allem an Tagen 
mit erh�htem Strahlungseinfluss zu beobachten ist. 

Im Verlauf von Strahlungstagen (Abbildungen 10.1 – 10.4) kommt es am Tag 
infolge intensiver Sonneneinstrahlung zu starker Erw�rmung und in der Nacht 
durch ungehinderte Ausstrahlung der Oberfl�chen zu starker Abk�hlung der bo-
dennahen Luftschichten mit intensiver Kaltluftproduktion vegetationsbedeckter 
Fl�chen. Derartige Wetterlagen sind oft windschwach, wobei n�chtliche Bo-
deninversionen entstehen, d.h. die Luft ist stabil geschichtet, der vertikale Luft-
austausch ist reduziert oder weitgehend unterbunden. Das Ventilationsgesche-
hen wird vermehrt von Regional- und Lokalstr�mungen bestimmt, deren Exis-
tenz im Raum Mannheim den Luftaustauschbewegungen zwischen k�hlerem 
Freiland und w�rmerer Bebauung (→ Flurwindeffekte) zu verdanken ist.

Das mesoskalige (regionale) Str�mungsgeschehen wird durch die sich zwischen 
Odenwald bzw. Haardt und Rheingraben bildenden Ausgleichsstr�mungen initi-
iert und abseits der n�heren Hang- und Talm�ndungsbereiche zunehmend von 
den klima�kologischen Wechselbeziehungen zwischen gr��eren Freir�umen 
und der Bebauung modifiziert.

Den Richtungsverteilungen und Windgeschwindigkeitsmitteln (siehe auch Ta-
belle 3) an den einzelnen Stationen ist zu entnehmen, dass am Tag vorwiegend 
der vorherrschende Gradientwind das ortsspezifische Ventilationsgeschehen 
bestimmt. Im Verlauf der im Untersuchungszeitraum Mai bis September 2013 
aufgetretenen lokalklimatisch relevanten Strahlungstage werden am Tag vor-
wiegend s�dwestliche bis s�d�stliche Luftstr�mungen mit mittleren Windge-
schwindigkeiten bis 3.2 m/s (Stationen Gr�nzug Nordost und Feudenheimer Au) 
aufgezeichnet. Windgeschwindigkeiten �ber 3.0 m/s (Durchl�ftung m�glich) tre-
ten zu ca. 6 - 8% der Stunden auf. Als Sekund�rmaximum sind nordwestliche 
bis nord�stliche Str�mungsrichtungen zu verzeichnen.
Deutlich windschw�cher stellen sich die Stationsstandorte Talstra�e und Aubu-
ckel dar. Dort werden im Vergleich zu den Freilandstationen Gr�nzug Nordost 
und Au tags�ber um ca. 33 – 43% niedrigere Durchschnittsgeschwindigkeiten 
gemessen. Die bremsende Wirkung von dichten Vegetationsbest�nden und von 
Bebauung im Stationsumfeld wird offenbar.
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Wie Tabelle 5 zeigt, nimmt nach Sonnenuntergang an allen Stationsstandorten 
die durchschnittliche Windgeschwindigkeit ab und die H�ufigkeit nord�stlicher
bis �stlicher Windrichtungssektoren steigt auffallend an, was vorwiegend auf re-
gional/lokal angelegte Effekte (u.a. Flurwinde) zur�ckzuf�hren ist. Es dominie-
ren durchschnittliche Windgeschwindigkeiten unter 1.5 m/s (Bel�ftung). 

Tabelle 5: Mittlere Windgeschwindigkeiten (m/s) f�r die Stationsstandorte getrennt
nach 1. und 2. Tagesh�lfte sowie 1. und 2. Nachth�lfte - Strahlungstage

Station
1. TH,

7-12 Uhr
2. TH, 

13-18 Uhr
1. NH,

19-23 Uhr
2. NH,
0-6 Uhr

Mittel,
0-23 Uhr

Gr�nzug Nordost 1.7 2.5 1.4 0.9 1.6
Talstra�e 1.2 1.6 0.5 0.3 0.9
Aubuckel 1.1 1.5 0.8 0.6 1.0
Feudenheimer Au 1.9 2.6 1.2 0.7 1.6

Am Stationsstandort Gr�nzug Nordost, ca. 350 m �stlich der Spinelli-Barracks,
werden zu ca. 49% der Nachtstunden ostnord�stliche bis osts�d�stliche Luft-
str�mungen registriert, die bodennah Kaltluft in Richtung Spinelli-Barracks 
transportieren. Sie sind im Wesentlichen auf flurwindartige Ausgleichsstr�mun-
gen zwischen dem Freiraumgef�ge �stlich der BAB 6 und der Stadtbebauung 
zur�ckzuf�hren. Mittlere Str�mungsgeschwindigkeiten von nur 0.7 – 1.4 m/s 
weisen dabei auf die Empfindlichkeit der Str�mungen gegen�ber Hindernissen 
in Form von Hochbau, Stra�end�mmen oder dichten Geh�lzriegeln hin.
Zeitweise sind auch s�dliche und n�rdliche Richtungskomponenten zu registrie-
ren. Die Freifl�chen des Gr�nzugs Nordost erm�glichen dann eine Querbel�f-
tung des Gr�nzugs in Richtung K�fertal und Feudenheim.

An der Station Talstra�e h�ufen sich in Strahlungsn�chten ebenfalls ostnord�st-
liche bis �stliche Windrichtungen, allerdings ist die Str�mungsgeschwindigkeit 
deutlich herabgesetzt, was durch die gro�e H�ufigkeit an Windstillen (ca. 45% 
der Nachtstunden) offenbar wird. Der Baumbestand des B�rgerparks sowie die 
westlich angrenzenden Spinelli-Barracks wirken als Barriere auf die bodennahe 
Kaltluftbewegung. 

Am Messstandort Aubuckel zeigt sich ebenfalls deutlich der Einfluss der nord-
�stlichen bis �stlichen Kaltluftstr�mung entlang des Gr�nzugs Nordost. Die 
Str�mungsgeschwindigkeit ist gegen�ber dem Messstandort Gr�nzug Nordost 
allerdings um ca. 29% reduziert. Das Kasernenareal mit seiner erh�hten Ober-
fl�chenrauigkeit sorgt f�r eine deutliche Abschw�chung der Str�mungsintensit�t.
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Im LSG Feudenheimer Au (Station Feudenheimer Au) f�hrt die relative Tieflage 
des Gel�ndes zwischen den Stra�enz�gen Am Aubuckel, Feudenheimer Stra�e 
und Riedbahntrasse zu vermehrter Ausbildung eines bodennahen Kaltluftsees, 
was durch die Barrierewirkung der Spinelli-Barracks gegen�ber den nord�stli-
chen Flurwinden verst�rkt wird. Die H�ufigkeit der Windstillen bel�uft sich daher 
in Strahlungsn�chten trotz freier Lage auf ca. 11%. 

Die auffallende H�ufung nord�stlicher bis �stlicher Windrichtungen, die die Be-
deutung des Gr�nzugs Nordost als stadtinterne Ventilations- und Kaltluftleitbahn 
hervorhebt, ist auch anhand von Windaufzeichnungen aus den Jahren 2001 
(Abbildung 11) und 1988 - 1989 (Abbildung 12) zu erkennen.

5.2.1.2 Ergebnisse mobiler Messungen

Zur Erfassung bodennaher Kaltluftbewegungen (Flurwinde) wurden am 07.07. 
und 15./16.07.2013 bodennahe Windmessungen und Rauschschwadenbe-
obachtungen durchgef�hrt. 

Dargestellt werden im Wesentlichen die Verh�ltnisse am 15./16.07.2013, da am 
07.07.2013 im Laufe der 1. Nachth�lfte der nord�stliche H�henwind zunehmend 
auffrischte und die Abgrenzung bodennaher Lokalstr�mungen nicht mehr er-
laubte.

Die Abbildung 13 zeigt f�r den Messtermin 15./16.07.2013 den Verlauf der Luft-
temperatur, der Windgeschwindigkeit und Windrichtung. 
Bei den Messungen in der Nacht vom 15. auf den 16.07.2013 ist nach 20:00 
Uhr aufgrund ungehinderter Ausstrahlung (wolkenloser Himmel) ein rascher 
Lufttemperaturr�ckgang zu verzeichnen. Gleichzeitig nimmt die mittlere Wind-
geschwindigkeit an allen Stationsstandorten mit stabiler werdender Luftschich-
tung (= kaltluftbedingt) ab, wobei vermehrt Winde aus nord�stlichen bis �stli-
chen Richtungen registriert werden. Dies kennzeichnet eine typische Situation 
mit Flurwindeffekten entlang des Gr�nzugs Nordost.

Wie die Rauchschwadenbeobachtungen dokumentieren (Abbildungen 14 –
15.3), sind die bodennah erfassten Kaltluftbewegungen mit einer laminaren 
Luftschichtung verbunden. Die Rauschschwaden breiten sich nahezu aus-
schlie�lich horizontal aus, vertikale Auftriebsstr�mungen, wie sie innerhalb dich-
ter Bebauung zu beobachten sind, treten zur�ck. Besonders deutlich wird dies 
anhand der Abbildung 15.1. 
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Im Bereich des LSG Feudenheimer Au sinkt die Kaltluft nach leichter Auftriebs-
str�mung �ber dem noch warmen Asphaltweg im Bereich der k�hlen Wiesen 
und Landwirtschaftsfl�chen wieder ab. Fehlen zus�tzliche Bewegungsimpulse 
�ber Regionalstr�mungen oder Lokalwinde (Flurwinde), entwickelt sich ein na-
hezu ortsfester Kaltluftsee.

Die Ergebnisse der Rauschschwadenbeobachtungen best�tigen nochmals ein-
drucksvoll die Kaltluftbewegungen entlang des Gr�nzugs Nordost.

5.2.1.3 Ergebnisse von Kaltluftsimulationsrechnungen

Zur Gewinnung fl�chenhafter Informationen zum n�chtlichen Kaltluftgeschehen 
im Bereich des Gr�nzugs Nordost wurden mit dem Kaltluftmodell KLAM_21, 
Vers. 2.010 des DEUTSCHEN WETTERDIENSTES (2005) zus�tzliche Berechnungen 
durchgef�hrt. Neben der Flie�geschwindigkeit und Flie�richtung bodennaher 
Kaltluftbewegungen werden hierdurch auch Informationen zum Kaltluftvolumen-
strom bereitgestellt.
Das betrachtete Rechengebiet weist eine Gebietsgr��e von 5.0 x 3.0 km (15
km�, inkl. Rechenrandbereich) auf.

Vorausgesetzt wurde die f�r Kaltluftbewegungen optimale Situation, d.h. eine 
klare und windschwache Nacht mit einer schwachen nord�stlichen Regional-
str�mung (1.0 m/s), die die Kaltluftbewegungen von den �stlichen Freir�umen in 
Richtung Gr�nzug Nordost unterst�tzt.

Das Modell berechnet die zeitliche Entwicklung der Kaltluftstr�mung bei gege-
bener zeitlich konstanter Kaltluftproduktionsrate. Diese, ebenso wie die Rei-
bungskoeffizienten, werden �ber die Art der Landnutzung gesteuert. Es werden 
neun Landnutzungsklassen ber�cksichtigt: dichte Bebauung, lockere Bebauung, 
gewerbliche Nutzungen, versiegelte Fl�chen, unversiegelte Freifl�chen, Eisen-
bahnfl�chen, Geh�lzfl�chen/Wald, Buschfl�chen, Wasser. 

Die digitalen Gel�ndedaten basieren auf einem digitalen Reliefmodell mit einer 
Rasterweite von 10 m, das vom LANDESAMT F�R GEOINFORMATION UND 
LANDENTWICKLUNG BADEN-W�RTTEMBERG bereitgestellt wurde. Die Informatio-
nen der Landnutzung sind vorliegenden Luftbildern entnommen. 
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Die Ergebnisse der Kaltluftberechnungen beinhalten die Richtung, H�he und 
Geschwindigkeit des Kaltluftstroms sowie die daraus resultierende Kaltluftvolu-
menstromdichte in m�/m�s (= Kaltluftvolumen, das pro Sekunde durch einen 1 m 
breiten Streifen zwischen der Erdoberfl�che und der Oberkante der Schichtdi-
cke, die senkrecht zur Str�mung steht, flie�t). 

Die Ergebnisse der Kaltluftberechnungen f�r den Zeitpunkt zwei Stunden nach 
Mitternacht sind in den Abbildungen 16.1 und 16.2 dargestellt.

Zu Beginn der 2. Nachth�lfte zeigen sich deutlich die kaltluftbedingten Flurwind-
effekte im Freiraumgef�ge zwischen den Vogelstang-Seen und der Au, wobei 
die Gr�nfl�chen die wesentlichen Zugbahnen der ca. 20 – 25 m m�chtigen Kalt-
luftschicht darstellen. Im Bereich der Bebauung wird die Kaltluft vermehrt ange-
hoben, wodurch die Kaltluft in w�rmere Luftschichten gelangt und vermehrt auf-
gezehrt wird.
In Bodenn�he sind die reinen Kaltluftstr�mungsgeschwindigkeiten sehr gering. 
Sie schwanken in 2 m �.G. zwischen ca. 0.1 – 1.0 m/s, was sehr gut mit den 
Feldmessungen �bereinstimmt. Im Bereich der Spinelli-Barracks bilden die Stell-
fl�chen die wesentlichen Zugbahnen f�r die Kaltluftbewegungen. Im Bereich der 
Kasernenbauten sinken die Str�mungsgeschwindigkeiten auf unter 0.5 m/s. 
Im Bereich des LSG Feudenheimer Au neigt die Kaltluft in Bodenn�he vermehrt 
zu Stagnation, Austauschbewegungen in Richtung Sellweiden/Luisenpark sind 
jedoch nachweisbar (siehe Windvektoren). 
Von den Kaltluftbewegungen entlang des Gr�nzugs Nordost profitieren die an-
grenzenden Bebauungsstrukturen �ber Zustrom von Kalt- und Frischluft (z.B. 
K�fertal, Wallstadt, Feudenheim).

Auffallende Str�mungshindernisse entlang der Gr�nzugs Nordost sind neben 
den Spinelli-Barracks auch die dichten Geh�lzriegel im Bereich Vogelstang-
Seen und im B�rgerpark an der Talstra�e. Gegen�ber bebauten Gebieten wei-
sen diese Fl�chen jedoch tags�ber eine bedeutende thermische Wohlfahrtswir-
kung auf und tragen in den Nachtstunden auch zur Kaltluftbildung bei.

Ermittelt man anhand der Kaltluftsimulationen den Kaltluftvolumenstrom, so 
ergibt sich auf H�he der Spinelli-Barracks �ber einen ca. 900 m breiten Streifen 
(siehe Abbildung 16.2) ein Wert von ca. 9.030 m�/s. Dieser Wert liegt knapp un-
terhalb des Zielwertes der VDI-Richtlinie 3787 Blatt 5 von 10.000 m�/s.
Mit der Aufgabe des Kasernengel�ndes besteht nun die M�glichkeit, den Kalt-
luftvolumenstrom und damit die klima�kologische Ausgleichswirkung des Gr�n-
zugs Nordost in Richtung Mannheim Innenstadt nachhaltig zu intensivieren.
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5.2.2 Thermische Situation bei klima�kologisch relevanten Wetter-
lagen 

5.2.2.1 Ergebnisse der IR-Thermalkartierung von 2009

Abbildung 17: Am 31.08./01.09.2009 fanden im Rahmen der Stadtklimaanalyse 
Mannheim 2010 w�hrend einer sp�tsommerlichen Strahlungsnacht IR-
Thermalscannerbefliegungen statt (STEINICKE UND STREIFENEDER 2009). Dabei 
wurden die Oberfl�chentemperaturen nicht direkt, sondern �ber die von ihr aus-
gehende langwellige Strahlung gemessen. Die Temperatur der einzelnen Farb-
fl�chen der Thermalbilder ist damit nicht mit der Lufttemperatur in 2 m H�he 
gleichzusetzen. 

Die Befliegung wurde in den Nachtstunden durchgef�hrt, weil dann die Siedlun-
gen gegen�ber dem Freiland am st�rksten �berw�rmt und die Lokalstr�mungen 
messbar sind. Nachts sind weder Schlagschatten noch Reflexion der Sonnen-
strahlung zu ber�cksichtigen. 

Die Interpretation der IR-Thermalbilder erlaubt es, bestimmten Raumeinheiten 
(z.B. Gewerbegebieten, Wohngebieten, Vegetationsfl�chen) ein thermisches
Verhalten zuzuordnen, um Aussagen �ber deren Klimafunktion zu treffen. Ein 
Vorteil dieser Fernerkundungsmethode ist die fl�chenhafte Darstellung des 
thermischen Gesamtgef�ges eines Raumes. 

Zur Erkl�rung des thermischen Verhaltens der Oberfl�chenelemente (z.B. un-
bewachsener Boden, befestigte Fl�chen) sind folgende Faktoren von Bedeu-
tung:

 H�he, Dichte und Zusammensetzung der Pflanzendecke oder Geb�ude

 Strahlungshaushalt (je nach Tages- und Jahreszeit) und Lufttemperatur

 Windverh�ltnisse

 W�rmehaushalt des Bodens

 Wasserhaushalt des Bodens

Im Allgemeinen sind Temperaturanomalien (vom Mittel abweichendes Tempera-
turverhalten) an bestimmte Fl�chennutzungsstrukturen gebunden, die mit ihrem 
spezifischen thermischen Verhalten den W�rmegehalt der unteren Luftmassen 
�ndern. 
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Eine entscheidende Bedeutung kommt auch der Gr��e einer Fl�che mit einem 
ihr eigenen Oberfl�chentemperaturverhalten zu. Ausgedehnte Areale mit hohen 
Oberfl�chentemperaturen besitzen einen entsprechend st�rkeren Einfluss auf 
das Lokalklima als punkthafte "W�rmequellen". 

Die Oberfl�chenstrahlungstemperatur wird nach Sonnenuntergang dadurch be-
stimmt, wie viel Tagesw�rme im Boden oder im Pflanzenbestand gespeichert ist 
und wie schnell sie an die Oberfl�che geleitet wird, um die ausgestrahlte Ener-
gie zu ersetzen. W�hrend beispielsweise in einer Stra�endecke die in tieferen 
Schichten gespeicherte W�rme rasch an die Oberfl�che nachgeleitet wird, wirkt 
ein Wiesenteppich isolierend. Die stark ausstrahlenden Grashalme k�hlen die 
dar�ber lagernde Luft besonders rasch ab, so dass auf solchen Fl�chen nachts 
deutlich niedrigere Temperaturen erreicht werden. Sie stellen also eine g�nstige 
Nutzungsform f�r Fl�chen mit der Klimafunktion "Kaltluftbildung" dar. 

W�hrend der Abendbefliegung werden die niedrigsten Oberfl�chentemperatu-
ren (ca. 15.1 - 16.0�C – hellblau) gro�fl�chig �ber Wiesen und Ackerfl�chen re-
gistriert, was ihre Funktion als Kaltluftproduktionsfl�chen unterstreicht. Die Kalt-
luftproduktionsrate von Wiesen und vegetationsbedeckten Landwirtschaftsfl�-
chen (z.B. Zuckerr�ben- und Maisfelder) liegt bei ca. 12 – 15 m�/m��Std. und 
kann unter optimalen n�chtlichen Ausstrahlungsbedingungen sogar Werte bis 
ca. 32 m�/m� Std. erreichen. Ein weiterer klima�kologischer Positiveffekt ist die 
Windoffenheit. Sie erm�glicht eine Intensivierung der bodennahen Bel�ftung. 
Beispiele finden sich im Bereich des B�rgerparks bzw. im Freiraumgef�ge �st-
lich der Spinelli-Barracks, in der Au und �stlich der St. Hildegard-Kirche in K�fer-
tal. 

Geh�lz�berstellte Fl�chen (z.B. Teilbereiche des B�rgerparks an der Talstra�e 
und geh�lz�berstellte Freifl�chen in der Vogelstang-Siedlung) weisen Oberfl�-
chentemperaturen von ca. 19.3 – 21.0 �C auf. Die h�heren Temperaturwerte 
sind darauf zur�ckzuf�hren, dass bei der IR-Messung der Baumkronenbereich 
abgetastet wird. Die im Kronendach abgek�hlten Luftmassen sinken in den 
Stammraum ab und werden durch w�rmere Luft aus h�heren Luftschichten er-
setzt. Daher bleibt der Kronenraum vergleichsweise warm, w�hrend der k�hle 
Stammraum bei der IR-Thermalbildbefliegung verborgen bleibt.
Im Allgemeinen ergibt sich in den fl�chenhaft geh�lz�berstellten Bereichen fol-
gendes thermisches Bild. Tags�ber stellt sich im Bestand infolge Absorption der 
Sonnenstrahlung im oberen Kronenraum sowie auf Grund der Beschattung des 
Stammraumes ein vertikaler Temperaturaufbau ein. 



Stadt Mannheim Klimagutachten Mannheim – Gr�nzug Nordost /
FB Stadtplanung Spinelli-Barracks + Bundesgartenschau 2023

ÄKOPLANA Seite 26

Die aktive Austauschfl�che liegt im Kronenraum, der Stammraum ist k�hler und 
feuchter als die Umgebung, so dass sich zwischen baum�berstellten k�hlen 
Fl�chen und benachbarten besonnten und damit w�rmeren Freir�umen (Wie-
sen, Sportanlagen etc.) und Bebauung Mikrozirkulationen einstellen (positiv zu 
wertender Luftaustausch). Nach Sonnenuntergang, wenn die freien vegetati-
onsbedeckten Oberfl�chen rasch abk�hlen, erfolgt die Abk�hlung im Stamm-
raum vergleichsweise langsam, da die Ausstrahlung durch das Kronendach re-
duziert ist. Die Kaltluftproduktionsrate von Waldfl�chen kann durchschnittlich mit 
ca. 9 m�/m��Std. angegeben werden.

Die Kleing�rten in den Bereichen Au und Sellweiden treten im Thermalbild 
ebenfalls als klima�kologisch wirksame Kaltluftproduktionsfl�chen (Kaltluftpro-
duktionsrate ca. 6 m�/m��Std.) hervor. 

Recht hohe Oberfl�chenstrahlungstemperaturen weisen Wasserfl�chen auf. Die 
Vogelstang-Seen zeigen Temperaturen von ca. 21.0�C. Wasserfl�chen haben 
eine temperaturausgleichende Wirkung. An hei�en Sommertagen heizen sie 
sich am Tag deutlich weniger auf als andere Freifl�chen (z.B. Wiesen). In den 
Nachtstunden bleiben die Wasserfl�chen aufgrund ihrer thermischen Tr�gheit 
vergleichsweise warm. Die Wasserfl�chen tragen daher nicht zur �rtlichen Kalt-
luftbildung bei, vielmehr erw�rmt sich die Luft beim �berstreichen der Wasser-
oberfl�che. Str�mt ca. 10�C k�ltere Luft �ber eine Wasserfl�che, so erw�rmt 
sich die Kaltluft bei einer Str�mungsgeschwindigkeit 0.5 m/s und einer �berstri-
chenen Wasserfl�che von 100 m um ca. 1�C (KUTTLER 1998). Ums�umen 
Feuchtwiesen, Schilffl�chen die Wasserfl�che, kann die dort erh�hte Kaltluft-
produktionsrate die Lufterw�rmung �ber der Wasseroberfl�che teilweise kom-
pensieren. 

Gr��ere asphaltierte/betonierte Fl�chen (Stra�enz�ge, Stellplatzfl�chen im Be-
reich der Spinelli-Barracks) zeigen sich �berw�rmt. Sie weisen Oberfl�chen-
strahlungstemperaturen von �ber 21.0�C auf. Etwas g�nstiger stellen sich die 
Schotterrasenfl�chen auf dem Spinelli-Gel�nde dar (Oberfl�chenstrahlungstem-
peraturen zwischen 18.0 – 21.0�C), die teilweise mit Gr�sern durchsetzt sind. 
Die Schotterfl�chen heizen sich tags�ber an der Oberfl�che zwar nahezu ge-
nauso stark auf wie eine asphaltierte Fl�che, sie k�nnen jedoch durch die zwi-
schen den Schottern eingeschlossene Luft die W�rme schlechter weiterleiten 
und speichern als Asphalt. Daher k�hlen Schotterfl�chen rascher aus.
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Die Wohnbaufl�chen in Nachbarschaft zum Gr�nzug Nordost (z.B. Feuden-
heim, K�fertal, Vogelstang) sind h�ufig locker durchgr�nt. Infolge der unter-
schiedlichen Fl�chennutzung (Bauk�rper, versiegelte Hoffl�chen, G�rten) 
zeichnen sich die Wohngebiete durch eine Vielfalt von Mikroklimaten auf engs-
tem Raum aus. Die Klimadifferenzierung reicht von den stark erw�rmten versie-
gelten Fl�chen (r�tliche/orange Farbgebung) bis zu k�hleren Rasenfl�chen mit 
Baumbest�nden (gr�ne bis gelbe Farbgebung). 

Auf gewerblichen Fl�chen (z.B. im Bereich Wohlgelegen) �berwiegen gro�fl�-
chige Hallen- und Gewerbebauten mit angrenzenden Stellfl�chen, die gr��ten-
teils asphaltiert sind und sich tags�ber intensiv aufheizen. In den Nachtstunden 
f�hrt die W�rmeabgabe zusammen mit der verringerten Ausstrahlung (durch die 
Horizont�berh�hung der Bebauung) zur W�rmeinselbildung mit Oberfl�chen-
temperaturen von �ber 20.5�C.

Die Ergebnisse der Thermalkartierung zeigen zusammenfassend, dass der 
Gr�nzug Nordost bzgl. der Kaltluftproduktion ein wesentliches Element im 
Mannheimer Stadtgef�ge darstellt. Die „W�meabstrahlung“ der Spinelli-Barracks 
bildet dabei einen auffallenden St�rfaktor, der �rtlich zur „Kaltluftvernichtung“ 
f�hrt.

5.2.2.2 Verteilung der Lufttemperatur im Bereich des Gr�nzugs 
Nordost und in dessen Umfeld – Ergebnisse mobiler Mes-
sungen von 2009

Zur Beurteilung der stadtklimatischen Bedeutung des Gr�nzugs Nordost werden 
nachfolgend die Ergebnisse der Lufttemperaturmessfahrten vom 31.08. /
01.09.2009 (�KOPLANA 2010) dargestellt und erl�utert. 

Bei den Messfahrten war es erstmals m�glich, auch Messungen innerhalb der 
Spinelli-Barracks durchzuf�hren.

W�hrend der n�chtlichen Messfahrten (22:00 Uhr und 05:00 Uhr) wurden im 
Stadtgebiet von Mannheim Lufttemperaturunterschiede bis ca. 8.5�C gemessen. 

Abbildung 18.1: Auf der Isothermenkarte von 22:00 Uhr lassen sich deutlich die 
fl�chennutzungsspezifischen thermischen Unterschiede erkennen. 
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Der Gr�nzug Nordost, der �ber die Vogelstang-Seen, die Bell, die Feudenhei-
mer Au, Sellweiden, Neckarvorland und Luisenpark bis in die Innenstadt von 
Mannheim reicht, hebt sich thermisch deutlich von der angrenzenden Bebauung 
ab.
�ber den Wiesen und Landwirtschaftsfl�chen werden Lufttemperaturen zwi-
schen ca. 16.5 und 19�C gemessen.
Als den Gr�nzug querende W�rmebr�cke zeigt sich das Kasernengel�nde der 
Spinelli-Barracks und das Gewerbegebiet Talstra�e zwischen K�fertal und Feu-
denheim. Die h�chsten Lufttemperaturen werden mit bis zu 21.8�C �ber den 
�berbauten Arealen n�rdlich des Wingertsbuckels gemessen und liegen noch 
etwas �ber dem Niveau des Ortskerns K�fertal. Im Kasernengel�nde gestaltet 
sich das Temperaturfeld (> 21.0�C) weitgehend homogen. Etwas niedrigere 
(19.0 bis 20.0�C) Werte werden �ber den unbebauten Brachfl�chen s�dlich der 
Wachenheimer Stra�e und der Anna-Sammet-Stra�e verzeichnet. Hier kann 
sich die Luft bodennah etwas st�rker abk�hlen bzw. k�nnen noch Luftmassen 
aus dem Gr�nzug Nordost wirksam werden. Insgesamt erf�hrt der Gr�nzug 
Nordost jedoch im Bereich des Kasernengel�ndes eine deutliche Z�sur. 
So betr�gt der Temperaturgegensatz zwischen den �berbauten Fl�chen und 
dem �stlich angrenzenden Freiraum bis 4.0�C.

Da die Bebauung K�fertal im S�dwesten zu gro�en Teilen nahtlos an das Ka-
sernengelande der Spinelli Barracks angrenzt, ist dort der Einfluss des Gr�nzu-
ges Nordost nur abgeschw�cht wirksam. Gr��ere, durch die Bebauungen ein-
gekammerte Gr�nfl�chen, wie im Bereich der Sankt-Hildegard-Kirche s�dlich 
der D�rkheimer Stra�e, zeigen hierbei ein thermisches Eigenleben (minimale 
Temperatur 18.5�C). Ihre Positivwirkung strahlt nur stellenweise bis in die be-
nachbarte Bebauung aus, wie das niedrige Temperaturniveau im Umfeld Dei-
desheimer Stra�e/Philippuskirche belegt. 
Im Wohngebiet Im Rott zeigt sich trotz der teilweise relativ dichten blockartigen 
Baustruktur keine markante �berw�rmung. Mit Werten bis etwa 20.6�C werden 
etwas niedrigere Temperaturen als im Ortskern K�fertal gemessen. Dies ist ei-
nerseits durch die kleine Ausdehnung des Wohngebiets bedingt und anderer-
seits auf den thermischen positiven Einfluss des s�dlich angrenzenden Gr�n-
zugs Nordost zur�ckzuf�hren.
In Feudenheim bildet sich um 22:00 Uhr im Ortskern und entlang der Hauptstra-
�e eine Zone st�rkster �berw�rmung mit Werten bis 22.2�C. W�hrend im Wes-
ten die W�rmeinsel mit Temperaturen �ber 21.0�C bis an den Ortsrand reicht 
(Hochterrassengrenze „Am Aubuckel“), nimmt die Temperatur vor allem im Os-
ten und S�den unter dem Einfluss k�hlerer Luftmassen aus den angrenzenden 
Freir�umen bei nord�stlicher bis s�d�stlicher Anstr�mung relativ kontinuierlich 
zum Bebauungsrand ab. 
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Zwischen Ortszentrum und den benachbarten Freir�umen im Norden (Gr�nzug 
zwischen Wallstadt und Feudenheim) und im S�den (Egelwasser) treten Luft-
temperaturunterschiede bis �ber 4.5 K auf. 
In Richtung Nordwesten setzt sich die „W�rmeinsel“ Feudenheim �ber die Spi-
nelli-Barracks bis in den Gr�nzug Nordost fort. 

Im Bereich des Wohnbaugebietes Wallstadt-Nord stellt sich ein kontinuierliches 
Temperaturgef�lle zum angrenzenden Gr�nzug Nordost ein. Hier macht sich der 
direkte Freiraumbezug bemerkbar. Ausgehend vom Bahnhof Wallstadt (21.2�C) 
nach Norden bis zu den Gewannen „Im mittleren Grund“ bzw. „Hinter dem 
Friedhof“ (17.4 bis 18.0�C) betr�gt der Temperaturgegensatz um 22:00 Uhr �ber 
3.5 K. 

Intensive Abk�hlung stellt sich in der Feudenheimer Au, im Bereich Sellweiden 
und im Neckarvorland (Egelwasser) ein. Die Temperatur sinkt gegen 22:00 Uhr 
teilweise bis auf 17.5�C. 

Aufgrund ihrer relativen Tieflage neigen Teilbereiche zwar vermehrt zu Kaltluft-
stagnation, bei h�ufig vorherrschenden nord�stlichen bis �stlichen Regionalwin-
den wird die Kaltluft im Laufe der Nacht auch �ber den Neckar bis in den Be-
reich Oststadt/Luisenpark verfrachtet und erbringt dann dort thermische Wohl-
fahrtswirkungen.

Abbildung 18.2 stellt die fl�chenhafte thermische Situation in Mannheim vor 
Sonnenaufgang gegen 05:00 Uhr dar.
Die maximalen Temperaturunterschiede zwischen k�hlsten und w�rmsten Be-
reichen liegen in dieser Nacht in Mannheim um 05.00 Uhr bei ca. 7.5�C. 

Die Isothermenkarte zeigt, dass sich in der zweiten Nachth�lfte in weiten Berei-
chen eine mit der ersten Nachth�lfte vergleichbare Temperaturverteilung ergibt.

Analog zur Situation um 22:00 Uhr zeigt sich auch am Morgen gebietsweise ei-
ne Kammerung des thermischen Geschehens. So wird die Funktion des Gr�n-
zuges als thermisch wirksamer Ausgleichsraum im Bereich der Spinelli Barracks
unterbrochen. Mit Temperaturen bis 18.3�C wird hier ein �hnliches Tempera-
turniveau wie im Stadtteil Vogelstang verzeichnet. 
Etwas w�rmer tritt der Stadtteil Feudenheim hervor. Bedingt durch die dichtere 
Bebauung im Ortskern werden hier vor Sonnenaufgang noch Werte bis 19.4�C 
gemessen. 
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Gegen�ber den angrenzenden Freir�umen zwischen Wallstadt und Feuden-
heim im Norden sowie der Feudenheimer Au (14.7�C) im Westen und zum 
Neckarvorland im S�den (Gewann „Egelwasser“) ergeben sich Temperaturgef�l-
le von etwa 4.0 bis 4.7�C. Insbesondere der Ausgleichsraum Feudenheimer Au 
neigt aufgrund seiner Tieflage zwar zur Kaltluftstagnation, bildet jedoch inner-
halb des Gr�nzuges Nordost ein wesentliches klima�kologisches Gunstpotenzi-
al.

Anhand der Abbildung 19, die ein Temperaturprofil entlang des Gr�nzugs 
Nordost zwischen Luisenpark im Westen und Sudetenstra�e im Osten zeigt, 
wird nochmals die Wirkung der Spinelli-Barracks als „thermische Barriere“ ver-
deutlicht. Zwischen Feudenheimer Au und Spinelli-Barracks bzw. zwischen Spi-
nelli-Barracks und �stlich angrenzendem Freiraum sind deutlich Temperaturdif-
ferenzen (ca. 3.5 – 4.0�C) auf kurzer Distanz zu registrieren. 

5.2.2.3 Verteilung der Lufttemperatur im Bereich des Gr�nzugs 
Nordost und in dessen Umfeld – Ergebnisse mobiler und sta-
tion�rer Messungen von 2013

Zur Aktualisierung der Datengrundlage wurden am 15.07.2013 im Umfeld des 
Spinelli-Barracks zus�tzliche Temperatur-Profilmessfahrten durchgef�hrt. Eine 
Befahrung des Kasernengel�ndes war zu diesem Zeitpunkt leider nicht gestat-
tet.

Bei vorherrschenden Ost- bis Ostnordostwinden (siehe Abbildung 13) werden 
zu Beginn der 1. Nachth�lfte (22:30 Uhr, Abbildung 20.1) im Umfeld der Spinel-
li-Barracks Lufttemperaturunterschiede zwischen ca. 16.5 und 22.0�C gemes-
sen. 
H�chste Lufttemperaturen mit 21.5 – 22.0�C zeigen sich im Gewerbegebiet 
Wohlgelegen (Dudenstra�e) sowie entlang der Neustadter Stra�e, wo die Ge-
werbebebauung mit ihren gro�fl�chig versiegelten Arealen nur langsam abk�hlt. 

�stlich der Spinelli-Barracks werden im Gr�nzug Nordost �ber kaltluftproduzie-
renden Gr�nfl�chen Lufttemperaturen von ca. 16.5 – 18.5�C gemessen. Am 
Aubuckel westlich der Spinelli-Barracks sind hingegen Lufttemperaturen von ca. 
20.5 - 21.5�C zu erfassen. Die �ber den Gr�nzug Nordost zustr�mende Kaltluft 
wird demnach �ber dem Gel�nde der Spinelli-Barracks um ca. 2.0 – 5.0�C er-
w�rmt. Die thermische Ungunstwirkung des Kasernengel�ndes und des Gewer-
begebietes Talstra�e wird hiermit best�tigt.
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Im Bereich des LSG Feudenheimer Au, das als lokaler intensiv kaltluftproduzie-
render Ausgleichsraum fungiert, zeigen sich Lufttemperaturen von ca. 17.0 –
19.0�C.
Gegen 00:00 Uhr (Abbildung 20.2) zeigen sich nochmals vergleichbare Tempe-
raturverteilungen. 

Die mobilen Messungen von 2013 best�tigen somit die Ergebnisse der Mess-
fahrten von 2009.

Die thermische Negativwirkung der Spinelli-Barracks und des Gewerbegebietes 
Talstra�e im klima�kologischen Wirkungsgef�ge des Gr�nzugs Nordost unter-
streichen auch die station�ren Lufttemperaturmessungen. 
Berechnet man f�r die sommerlichen Strahlungstage 2013 den mittleren Tages-
gang der Lufttemperatur (Abbildung 21), so ergibt sich zwischen den Stations-
standorten Gr�nzug Nordost �stlich der Spinelli-Barracks und Aubuckel westlich 
des Kasernengel�ndes in den Nachtstunden ein mittlerer Temperaturunter-
schied bis ca. 1.1�C. 

5.3 Zusammenfassende Darstellung der klima�kologischen Funkti-
onsabl�ufe im Bereich des Gr�nzugs Nordost / Spinelli-
Barracks

Wie sich aus den vorliegenden Darstellungen der Klimamessungen und Kli-
masimulationen entnehmen l�sst, bilden sich im Gr�nzug Nordost und in dessen 
Umfeld durch die Fl�chennutzung (Bebauung, Ackerfl�chen, Wiesen) charakte-
ristische Lokalklimaerscheinungen aus. Dies dokumentiert sich einerseits in der 
von der Fl�chennutzung abh�ngigen Verteilung der Lufttemperatur und ande-
rerseits im Str�mungsgeschehen des Raumes, das bei klimarelevanten Strah-
lungswetterlagen nach Sonnenuntergang sowohl durch �berregionale und regi-
onale Luftstr�mungen als auch durch lokale Kaltluftbewegungen (Flurwinde) be-
stimmt wird.
Im Allgemeinen ist die vorherrschende Windrichtung in Mannheim S�d bis S�d-
west, wobei es durch die Fl�chennutzung (Bebauung, Freifl�chen/Wald) lokal 
zu auffallenden Differenzierungen kommen kann. 
Die mittlere Windgeschwindigkeit betr�gt im mehrj�hrigen Mittel im Bereich der 
Mannheimer Innenstadt ca. 2.0 m/s und im Freiland n�rdlich von Sandhofen ca. 
3.0 m/s (Datenquelle: www.lubw.de), so dass innerhalb der st�dtischen Bebau-
ung von insgesamt m��iger bis schlechter Durchl�ftung gesprochen werden 
kann (�KOPLANA 2010). 
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Die vorliegenden Winddaten aus Mannheim dokumentieren, dass mittlere 
Windgeschwindigkeiten �ber 3.0 m/s, die eine intensive bodennahe Durchl�f-
tung erm�glichen, vorwiegend in den Wintermonaten bzw. in den �bergangs-
jahreszeiten auftreten. Im Sommer schw�cht sich die Intensit�t der bodennahen 
Ventilation deutlich ab, was zusammen mit hohen Lufttemperaturen (Sommerta-
ge mit Lufttemperaturen ≥ 25�C) vermehrt zu bioklimatischen Belastungen f�hrt. 

Die station�ren Messungen entlang des Gr�nzugs Nordost im Zeitraum Mai –
September 2013 (Sommerzeitraum) dokumentieren, dass in freien Lagen (Stati-
onsstandorte Gr�nzug-Nordost, Feudenheimer Au) mittlere Windgeschwindig-
keiten von 2.7 bzw. 2.8 m/s erreicht werden. Am Aubuckel macht sich insbeson-
dere bei S�dwestwinden die windabbremsende Wirkung der B�ume entlang des 
Stra�enzugs bemerkbar. Die mittlere Windgeschwindigkeit betr�gt am Tag 1.7 
m/s. Auch am Stationsstandort Talstra�e wirken der Baumbestand des �stlich 
angrenzenden B�rgerparks und die Oberfl�chenrauigkeit der Spinelli-Barracks 
einer intensiven bodennahen Bel�ftung entgegen. Im Messzeitraum Mai - Sep-
tember liegt das Windgeschwindigkeitsmittel am Tag bei 1.7 m/s. Die Intensit�t 
der Bel�ftung ist gegen�ber freiexponierten Lagen um ca. 40% reduziert. 

Die Barrierewirkungen von Bebauung und dichten Geh�lzen f�r den bodenna-
hen Luftaustausch werden deutlich. Gro�fl�chig niedrige Windgeschwindigkei-
ten f�hren u.U. zu erh�hten Luftschadstoffakkumulationen und sommerlichen
W�rmestaus. 

Insbesondere in Strahlungsn�chten, die stadtklimatisch von besonderer Rele-
vanz sind, nimmt an allen Stationsstandorten die durchschnittliche Windge-
schwindigkeit ab und die H�ufigkeit nord�stlicher bis �stlicher Windrichtungs-
sektoren steigt auffallend an. Dies ist vorwiegend auf regional/lokal angelegte 
Effekte (u.a. Flurwinde) zur�ckzuf�hren ist. Es dominieren durchschnittliche 
Windgeschwindigkeiten unter 1.5 m/s (Bel�ftung). 

Am Stationsstandort Gr�nzug Nordost, ca. 350 m �stlich der Spinelli-Barracks,
werden zu ca. 49% der Nachtstunden ostnord�stliche bis osts�d�stliche Luft-
str�mungen registriert, die bodennah Kalt-/Frischluft in Richtung Spinelli-
Barracks transportieren. Sie sind im Wesentlichen auf flurwindartige Aus-
gleichsstr�mungen zwischen dem Freiraumgef�ge �stlich der BAB 6 und der 
Stadtbebauung zur�ckzuf�hren. Mittlere Str�mungsgeschwindigkeiten von nur 
0.7 – 1.4 m/s weisen dabei auf die Empfindlichkeit der Str�mungen gegen�ber 
Hindernissen in Form von Hochbau, Stra�end�mmen oder gro�fl�chig dichten 
Geh�lzriegeln hin.
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Zeitweise sind auch s�dliche und n�rdliche Richtungskomponenten zu registrie-
ren. Die Freifl�chen des Gr�nzugs Nordost erm�glichen dann eine Querbel�f-
tung in Richtung K�fertal und Feudenheim.

An der Station Talstra�e ist die Str�mungsgeschwindigkeit der Flurwinde deut-
lich herabgesetzt, was durch die gro�e H�ufigkeit an Windstillen (ca. 45% der 
Nachtstunden) offenbar wird. Der Baumbestand des B�rgerparks sowie die 
westlich angrenzenden Spinelli-Barracks wirken in den Nachtstunden als Barrie-
re auf die bodennahe Kaltluftbewegung. 

Am Messstandort Aubuckel zeigt sich deutlich der Einfluss der nord�stlichen bis 
�stlichen Flurwinde entlang des Gr�nzugs Nordost, die Str�mungsgeschwindig-
keit ist gegen�ber dem Messstandort Gr�nzug Nordost allerdings um ca. 29% 
reduziert. Das Kasernenareal mit seiner erh�hten Oberfl�chenrauigkeit sorgt f�r 
eine deutliche Abschw�chung der Str�mungsintensit�t.

Im LSG Feudenheimer Au (Station Feudenheimer Au) f�hrt die relative Tieflage 
des Gel�ndes zwischen den Stra�enz�gen Am Aubuckel, Feudenheimer Stra�e 
und Riedbahntrasse zu vermehrter Ausbildung eines bodennahen Kaltluftsees, 
was durch die Barrierewirkung der Spinelli-Barracks gegen�ber den nord�stli-
chen Flurwinden verst�rkt wird. Die H�ufigkeit der Windstillen bel�uft sich daher 
in Strahlungsn�chten trotz freier Lage auf ca. 11%. 

Die Ergebnisse von Kaltluftstr�mungsberechnungen im Bereich des Gr�nzugs 
Nordost zeigen, dass sich in Strahlungsn�chten entlang des Gr�nzugs Nordost 
ca. 20 – 25 m m�chtige Kaltluftbewegungen (Flurwinde) einstellen. Eine exakte 
Abgrenzung gegen�ber n�rdlichen bis nord�stlichen Regionalstr�mungen ist 
kaum m�glich.
In Bodenn�he sind die reinen Kaltluftstr�mungsgeschwindigkeiten sehr gering. 
Sie schwanken in 2 m �.G. zwischen ca. 0.1 – 1.0 m/s, was sehr gut mit den 
Feldmessungen �bereinstimmt. Im Bereich der Spinelli-Barracks bilden die Stell-
fl�chen die wesentlichen Zugbahnen f�r die Kaltluftbewegungen. Im Bereich der 
Kasernenbauten sinken die Str�mungsgeschwindigkeiten auf unter 0.5 m/s. Zu-
dem wird im Bereich der Bebauung die Kaltluft vermehrt angehoben, wodurch 
die Kaltluft in w�rmere Luftschichten gelangt und teilweise aufgezehrt wird.

Im Bereich des LSG Feudenheimer Au neigt die Kaltluft in Bodenn�he vermehrt 
zu Stagnation, Austauschbewegungen in Richtung Sellweiden/Luisenpark sind 
jedoch nachweisbar (siehe Windvektoren). 
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Von den Kaltluftbewegungen entlang des Gr�nzugs Nordost profitieren die an-
grenzenden Bebauungsstrukturen �ber Zustrom von Kalt- und Frischluft (z.B. 
K�fertal, Wallstadt, Feudenheim).

Auffallende Str�mungshindernisse entlang der Gr�nzugs Nordost sind neben 
den Spinelli-Barracks auch die dichten Geh�lzriegel im Bereich Vogelstang-
Seen und im B�rgerpark an der Talstra�e. Gegen�ber bebauten Gebieten wei-
sen diese Fl�chen jedoch tags�ber eine bedeutende thermische Wohlfahrtswir-
kung auf und tragen in den Nachtstunden auch zur Kaltluftbildung bei.

Ermittelt man anhand der Kaltluftsimulationen den Kaltluftvolumenstrom, so 
ergibt sich auf H�he der Spinelli-Barracks �ber einen ca. 900 m breiten Streifen 
ein Wert von ca. 9.030 m�/s. Dieser Wert liegt knapp unterhalb des Zielwertes 
der VDI-Richtlinie 3787 Blatt 5 von 10.000 m�/s, der als stadtklimatisch beson-
ders wirksam eingestuft wird.

Der unterschiedliche Einfluss bodennaher Kaltluftbewegungen �ber den Gr�n-
zug Nordost macht sich auch im thermischen Wirkungsgef�ge bemerkbar.

Zwischen den Wiesen und Landwirtschaftsfl�chen des Gr�nzugs Nordost �st-
lich der Spinelli-Barracks und dem Kasernengel�nde werden Temperaturanstie-
ge von ca. 3 – 4�C gemessen. Dies f�hrt dazu, dass sich auf H�he der Spinelli-
Barracks die „W�rmeinseln“ Feudenheim und K�fertal verbinden und dadurch 
f�r die Flurwinde eine thermische Barriere darstellen. Die �ber die Spinelli-
Barracks hinwegstreichende Kaltluft wird erw�rmt und teilweise aufgezehrt. Erst 
im LSG Feudenheimer Au erfolgt eine Regeneration der Kaltluftwirkung. 

Abbildung 22 veranschaulicht anhand bioklimatischer Belastungsstufen inner-
halb der Bebauung (= klima�kologische Wirkungsr�ume) und der Effektivit�t der 
Kaltluftentstehung �ber Freir�umen (= klima�kologische Ausgleichsr�ume) 
nochmals die stadtklimatische Bedeutung des Gr�nzugs Nordost.
Die Kaltluftbildungseffektivit�t ist in Gro�teilen des Gr�nzugs Nordost, zu dem 
auch die Freifl�chen zwischen Feudenheim und Wallstadt hinzu gez�hlt werden 
m�ssen, hoch bis sehr hoch. Hiervon profitieren insbesondere die unmittelbar 
angrenzenden Siedlungsbereiche (Vogelstang, K�fertal, Wallstadt, Feuden-
heim), die am Rande durch die Kaltluftzufuhr aus dem Freiraum Gr�nzug Nord-
ost meist nur gering bis m��ig bioklimatisch belastet sind. Mittel - leicht erh�ht 
ist dagegen die bioklimatische Belastung in Teilbereichen der Spinelli-Barracks 
und des Gewerbegebietes Talstra�e, wo der hohe Oberfl�chenversiegelungs-
grad einer verst�rkten n�chtlichen Abk�hlung entgegensteht. 
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Durch die Aufgabe des Kasernengel�ndes kann der Gr�nzug Nordost bis zum 
LSG Feudenheimer Au als durchg�ngiger klima�kologischer Ausgleichsraum 
gestaltet werden, was den Flurwindeffekt in Richtung Mannheimer Innenstadt 
(bioklimatisch stark bis sehr stark belastet) langfristig stabilisieren und intensivie-
ren w�rde.

6 Numerische Modellrechnungen als Grundlage zur klima�kologi-
schen Bewertung m�glicher Fl�chennutzungs�nderungen im 
Bereich der Spinelli-Barracks

Wie Abbildung 5.3 zeigt, sind im Zuge der Fortentwicklung des Gr�nzugs 
Nordost, die mit Hilfe einer Bundesgartenschau (BUGA) 2023 realisiert werden 
soll, neben gro�fl�chigen Begr�nungsma�nahmen im Bereich des derzeitigen 
Kasernengel�ndes „Spinelli-Barracks“ auch st�dtebauliche Erg�nzungen vorge-
sehen. Die Studie des B�ros SINAI veranschaulicht, dass bauliche Arrondierun-
gen im Bereich K�fertal-S�d zus�tzliches qualitativ hochwertiges Wohnen er-
lauben w�rde. Im Bereich des Kasernengel�ndes bieten sich bestehende Ge-
b�ude an, u.U. einen Kunst- und Kulturhof, eine Indoor-Skateranlage etc. zu re-
alisieren.

F�r die Breite des Gr�nzugs im Bereich der Spinelli-Barracks ist eine Zielgr��e 
von 600 m in Diskussion. Wie den Erl�uterungen des BUNDESMINISTERIUMS F�R 
RAUMORDNUNG, BAUWESEN UND ST�DTEBAU (1979) zu entnehmen ist, sollten re-
gionale Gr�nz�ge bzw. stadtklimatisch besonders relevante Kaltlufttransport-
bahnen Breiten von wenigstens 400 bis 500 m aufweisen. 
Inwiefern die in der Machbarkeitsstudie des B�ros SINAI dargestellten baulichen 
Ma�nahmen, die zwischen Kunstpark und Arrondierung K�fertal-S�d noch ei-
nen durchg�ngigen Gr�nzug in einer Breite von ca. 400 m m�glich machen 
w�rden, einem klima�kologisch optimierten Gr�nzug mit einer Breite von 600 m 
(Zielgr��e) entgegenstehen, wird nachfolgend analysiert und bewertet.

In einem ersten Schritt werden auf Grundlage von Kaltluftsimulationen mit dem 
Modell KLAM_21 die Auswirkungen des Planungsentwurfs (Abbildung 5.3) auf 
die lokalen Kaltluftstr�mungen bilanziert.
In einem zweiten Schritt werden mit Hilfe der mikroskaligen Klimamodelle 
MISKAM und Envi-MET die str�mungsdynamischen und thermischen Folgeer-
scheinungen untersucht. 
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6.1 Ergebnisse von Kaltluftstr�mungsberechnungen 

Zur Absch�tzung der klima�kologischen Folgeerscheinungen des vorgelegten 
Planungsentwurfs (Abbildung 5.3) werden nachfolgend zun�chst numerische 
Modellrechnungen zu den bodennahen Kaltluftbewegungen durchgef�hrt.

Wie ein Vergleich der Kaltluft-Flie�geschwindigkeit zwischen Plan-Zustand (Ab-
bildung 23.1) und Ist-Zustand (Abbildung 16.1) anhand einer Differenzendar-
stellung (Abbildung 23.2) zeigt, k�nnen die Kaltluftflie�bewegungen durch den 
Abriss von Kasernenhallen im n�rdlichen Teilbereich der Spinelli-Barracks in-
tensiviert werden. Dem stehen an der potenziellen Siedlungserg�nzung K�fer-
tal-S�d auffallende Geschwindigkeitsreduzierungen entgegen. F�r die zus�tzli-
che Randbebauung K�fertal-S�d wurde dabei von einer 4-geschossigen Block-
randbebauung (GH = 14 m) ausgegangen. 

Auch im Bereich des angedachten Kunstparks ist durch die ver�nderten Ge-
b�udestellungen mit einer leichten Abschw�chung der Kaltluftdurchstr�mung zu 
rechnen.

Ermittelt man mit Hilfe der Kaltluftsimulationen den ver�nderten Kaltluftvolumen-
strom, der in das teilweise „freiger�umte“ Spinelli-Gel�nde einstr�men kann 
(Abbildung 23.3), so ergibt sich ein zus�tzlicher Kaltluftvolumenstrom von ca. 
350 – 710 m�/s (abh�ngig von der Oberfl�chenrauigkeit der Freizone – Wiese 
mit lockeren Geh�lzen, nur Wiese). Insgesamt erg�be sich somit zwischen 
Stra�enzug Wingertsbuckel im S�den und aktuellem S�drand von K�fertal ein 
max. Kaltluftvolumenstrom von ca. 9.740 m�/s (+ 8% gegen�ber dem Ist-
Zustand). Der Zielwert nach VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 von 10.000 m�/s w�re 
noch knapp unterschritten. 

K�nnte die in Abbildung 5.3 angedachte Aufweitung des Gr�nzugs auf 600 m 
realisiert werden, w�rde der Kaltluftvolumenstrom zwischen Wingerstbuckel im 
S�den und aktuellem S�drand von K�fertal auf ca. 10.120 m�/s ansteigen 
(+12% gegen�ber dem Ist-Zustand). Der Zielwert nach VDI-Richtlinie 3787, Blatt 
5 von 10.000 m�/s w�re erreicht und leicht �berschritten. 

Zur klima�kologischen Bewertung der o.a. Zahlen kann eine Einstufung der VDI-
Richtlinie 3787 Blatt 5 (S. 53) herangezogen werden. Erfolgt in stadtklimatisch 
relevanten Kaltluftzugbahnen durch Fl�chennutzungs�nderungen eine Beein-
tr�chtigung des Kaltluftvolumenstroms um mehr als 10%, so ist dieser Eingriff 
als gro�er Eingriff mit weitreichenden klimatischen Auswirkungen zu bewerten. 
Bei Einbu�en zwischen 5% und 10% ist der Eingriff als m��ig zu bewerten. 
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Im Umkehrschluss ist ein Gewinn an Kaltluftvolumen von �ber 10%, der mit ei-
ner Aufweitung des Gr�nzugs im Bereich der Spinelli-Barracks auf 600 m zu er-
zielen w�re, als hohe Gunstwirkung und von 5 – 10% als m��ige Gunstwirkung 
einzuordnen.

Im Bereich Am Aubuckel sorgt der Wegfall eines Gro�teils der Hallenbauten 
und die Umgestaltung des Kasenenareals in eine Gr�nfl�che f�r einen weiteren 
Anstieg des Kaltluftvolumenstroms in Richtung Feudenheimer Au um ca. 530 
m�/s.

Die angedachten Teiche im LSG Feudenheimer Au zeigen auf die lokalen Kalt-
luftbewegungen keine gravierenden Einfl�sse, was u.a. damit zusammenh�ngt, 
dass sich die Wasserfl�che bei vorherrschenden Nordostwinden im Lee der Ge-
l�ndekante befindet. Bei den Berechnungen wurde zudem davon ausgegangen, 
dass die Teiche naturnah gestaltet (z.B. schmaler Schilfg�rtel) sind und ohne 
gr��ere versiegelte Randfl�chen in die Aue-Landschaft eingebunden werden. 

6.2 Ergebnisse von mikroskaligen Windfeldberechnungen

Ziel der mikroskaligen Windfeldberechnungen ist es, nochmals die kleinr�umi-
gen Str�mungsmodifikationen durch die geplanten Fl�chennutzungs�nderungen 
aufzuzeigen.

Die Modellrechnungen10 beschr�nken sich auf solche Situationen, bei denen mit 
den gr��ten Auswirkungen auf die n�here Umgebung des Planungsgebietes zu 
rechnen ist. 

Die Modellrechnungen werden jeweils (Ist- und Plan-Zustand) f�r einen Ge-
bietsausschnitt von 2.600 m in West-Ost-Richtung und 2.500 m in S�d-Nord-
Richtung (inkl. Randzellen) durchgef�hrt. Die Modellh�he betr�gt 70 m. Als Ge-
b�udeh�he f�r die potenzielle Randbebebauung K�fertal-S�d wird 14 m zu 
Grunde gelegt.

F�r jeweils relevante Situationen werden die Windfelder in Horizontalschnitten 
mittels Isotachen (= Linien gleicher Windgeschwindigkeit) und Windvektoren 
dargestellt. 

10 Die Modellrechnungen f�r das Ventilationsgeschehen wurden mit dem mikroskaligen, prognos-
tischen Rechenprogramm MISKAM durchgef�hrt.
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Die Schnitte geben die mittlere Windgeschwindigkeit f�r eine 1 m m�chtige 
Luftschicht (H�he  0.5 m) wieder. W�hrend aus der fl�chigen Isotachendarstel-
lung Bereiche bestimmter Windgeschwindigkeiten11 zu entnehmen sind, geben 
die Pfeile der Vektordarstellung die Str�mungsrichtung wieder.

6.2.1 Luftstr�mungen aus s�ds�dwestlichen Richtungen

Als konstante Randbedingung wird zun�chst eine Luftstr�mung aus S�ds�d-
westen gew�hlt, um den Einfluss des Gr�nzugs Nordost und der potenziellen 
Randbebauung K�fertal-S�d auf die Bel�ftung von K�fertal/Im Rott zu bestim-
men. Als Str�mungsgeschwindigkeit wird f�r eine windschwache Situation ein 
Wert von 2.0 m/s (10 m �.G.) gew�hlt. Laut der mehrj�hrigen Windrichtungsver-
teilung (Abbildung 7) ist im Jahresverlauf an ca. 10% der Stunden mit Luftstr�-
mungen aus s�ds�dwestlichen Richtungssektoren zu rechnen. 

Ist-Zustand (Abbildungen 24.1, 24.2):

Die Abbildungen 24.1 und 24.2 zeigen die berechneten Windfelder in einer 
H�he von 2 m �.G. bzw. 5 m �.G. Die Einfriedung der Spinelli-Barracks fand 
keinen Eingang in die Berechnungen.
Deutlich erkennbar sind auf dem Bild des Ist-Zustandes die Luv- und Leeeffekte 
von Geb�uden im Planungsumfeld sowie die windabbremsende von gr��eren 
Geh�lzfl�chen. 
Die im bodenn�chsten Luftraum (2 m �.G.) durch die Oberfl�chenrauigkeit des 
Bodens und der Vegetation von ca. 2.0 m/s (10 m �.G.) in freien Lagen auf 
Werte zwischen 1.4 und 1.6 m/s reduzierte Windgeschwindigkeit wird durch h�-
here Vegetationsbest�nde und bauliche Str�mungshindernisse weiter abge-
schw�cht. So wird die mittlere Windgeschwindigkeit �ber dem Kleingartenge-
l�nde Sellweiden / Feudenheimer Au durch die Oberfl�chenrauigkeit der Gar-
tenh�user und Vegetationsbest�nde auf unter 0.5 m/s reduziert. Auch im B�r-
gerpark �stlich der Talstra�e f�hrt der Baumbestand kleinr�umig zu einer Ab-
schw�chung der Durchl�ftung. Im Bereich der Spinelli-Barracks wird die Wind-
geschwindigkeit in Bodenn�he (2 m �.G.) durch die Kasernenbauten und –
hallen punktuell herabgesetzt. Die Lee-Wirkung der einst�ckigen Hallen reicht 
nur unwesentlich �ber das Kasernengel�nde hinaus, so dass die Bel�ftungssi-
tuation am S�drand von K�fertal insgesamt als g�nstig zu bezeichnen ist. 

11 Die Windgeschwindigkeiten werden in Geschwindigkeitsklassen eingeteilt, welchen bestimmte 
Farben entsprechen - Rot f�r h�here Geschwindigkeiten bis Blau/Lila f�r niedrige Werte.
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Die Randbebauung ist �berwiegend durchstr�mbar gestaltet, so dass bei S�d-
s�dwestwinden insbesondere zwischen Deidesheimer Stra�e / St.-Hildegard-
Kirche und Ida-Dehmel-Ring / Wohngebiet Im Rott Bel�ftungseffekte weit in die 
Bebauung hinein wirken k�nnen. In den Sommermonaten wird hierdurch am 
Tag die Neigung zu W�rmestaus mit erh�hter bioklimatischer Belastung deutlich 
abgeschw�cht.

Plan-Zustand (Abbildungen 25.1 – 26.2):
Die prognostischen Str�mungssimulationen f�r den Plan-Zustand dokumentie-
ren die Ver�nderung des bodennahen Windfeldes durch eine Fl�chennutzungs-
�nderung, wie sie in Abbildung 5.3 dargestellt ist. Zwischen der verbleibenden 
Kasernenhalle und der baulichen Arrondierung K�fertal-S�d verbleibt ein freier 
Str�mungsquerschnitt von ca. 400 m.

Wie anhand der Differenzendarstellung zwischen Plan- und Ist-Zustand verdeut-
licht wird (Abbildungen 26.1, 26.2), nimmt die Intensit�t der Bel�ftung im „frei-
ger�umten“ Kasernengel�nde gro�fl�chig deutlich zu, was sowohl bioklimatisch 
als auch lufthygienisch positiv zu bewerten ist. 
Im Bereich der angedachten „Kunst- und Kutlturh�fe“ stehen durch leicht modifi-
zierte Bebauungsstrukturen kleinr�umigen Windabschw�chungen Windbe-
schleunigungen in vergleichbarer Gr��enordnung gegen�ber, so dass sich hie-
raus insgesamt keine wesentlichen Ver�nderungen bzgl. der bodennahen Bel�f-
tungsintensit�t ergeben.

Die baulichen Arrondierungen K�fertal-S�d in Form von offener Blockrandbe-
bauung und Zeilenhausbebauung f�hren lokal zu deutlichen Windgeschwindig-
keitsminderungen. Zwischen V�lklinger Stra�e im Westen und Ida-Dehmel-Ring 
im Osten ist zwar an eine Verl�ngerung der Gr�nachse „Im Rott“ (Breite ca. 30 
m) gedacht, sie vermag jedoch nicht, die von der potenziellen Neubebauung 
ausgehende Barrierewirkung v�llig aufzufangen. Die Bel�ftung in der bestehen-
den Bebauung wird trotz des aufgeweiteten Gr�nzugs Nordost geschw�cht.

Als g�nstig ist hingegen der Verzicht auf eine Randbebauung auf H�he der 
Gr�nfl�che/Sportfl�che s�d�stlich der St.-Hildegard-Kirche zu bewerten.

Die etwas offenere Baublockstruktur s�d�stlich der Wachenheimer Stra�e f�hrt 
bei h�ufig vorherrschenden S�ds�dwestwinden in der bestehenden Wohnbe-
bauung zwischen Wachenheimer Stra�e und D�rkheimer Stra�e zu keiner gra-
vierenden Abschw�chung der Bel�ftung gegen�ber dem Ist-Zustand.
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6.2.2 Luftstr�mungen aus nordnordwestlichen Richtungen

Laut der mehrj�hrigen Windrichtungsverteilung (Abbildung 7) ist im Jahresver-
lauf entlang des Gr�nzugs Nordost an ca. 9% der Stunden mit Luftstr�mungen 
aus nordnordwestlichen Richtungen zu rechnen. 

Ist-Zustand (Abbildungen 27.1, 27.2):

Die Abbildungen 27.1 und 27.2 veranschaulichen, dass im Bereich der Spinelli-
Barracks die bodennahe Windgeschwindigkeit bei vorherrschenden Nordnord-
westwinden von ca. 1.2 m/s in freien Lagen (2 m �.G.) auf ca. 0.6 m/s (= 50%-
ige Reduktion) abgesenkt ist. In der H�henschicht 5 m �.G. betr�gt die Windge-
schwindigkeitsreduktion �ber dem bebauten Kasernengel�nde ebenfalls noch 
ca. 50%. Die Abstandsfl�che des Kasernengel�ndes mit Bebauung zur Wohn-
bebauung K�fertal von min. 100 m erm�glicht eine ausreichende Entl�ftung der 
Wohnbaufl�chen nach S�den. Stauwirkungen sind nicht zu bilanzieren.

Plan-Zustand  (Abbildungen 28.1 – 29.2):

Durch die potenzielle bauliche Arrondierung K�fertal-S�d verschiebt sich der 
�bergang Wohnbebauung – Freiraum zwischen Ida-Dehmel-Ring und V�lklin-
ger Stra�e um ca. 50 – 125 m nach S�den.
Bei Ber�cksichtigung m�glicher Geb�udeh�hen von ca. 14 m (4-geschossige 
Bauweise), reicht deren Lee-Effekt ca. 90 – 140 m in den Gr�nzug Nordost hin-
ein. Im verbleibenden Freiraum des neu gestalteten Gr�nzugs Nordost - „Spinel-
li-Park“ - steigt die mittlere Windgeschwindigkeit gro�fl�chig deutlich an. 
Klima�kologisch vorteilhaft ist die Beibehaltung der Gr�nz�sur zwischen V�l-
klinger Stra�e und Deidesheimer Stra�e. Sie fungiert str�mungsdynamisch als 
Bindeglied zwischen Bebauung K�fertal und Gr�nzug Nordost.
Die st�dtebauliche Erg�nzung s�d�stlich der Wachenheimer Stra�e zeigt Lee-
Effekte, die ca. 60 – 120 m nach S�dosten reichen. Die Breite des Gr�nzugs 
Nordost von ca. 600 m ist ausreichend dimensioniert, um diese Negativeffekte 
aufzufangen. Eine stadtklimatisch relevante Beeintr�chtigung der Be- und 
Durchl�ftungsfunktion des Gr�nzugs Nordost tritt nicht ein.
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6.2.3 Luftstr�mungen aus ostnord�stlichen Richtungen

Mit Winden aus ostnord�stlichen Richtungssektoren ist im Untersuchungsgebiet 
an ca. 7% der Stunden zu rechnen, wobei mittlere Windgeschwindigkeiten unter 
2.5 m/s �berwiegen (Abbildung 7). 

Ist-Zustand (Abbildungen 30.1, 30.2):

Die Str�mungssimulationen zeigen die Verh�ltnisse f�r eine windschwache Ta-
gessituation, bei welcher der H�henwind im Bereich der Spinelli-Barracks nahe-
zu parallel zum Gr�nzug Nordost weht.
Die str�mungsdynamischen Auswirkungen der Kasernenbauten/-hallen bleiben 
bei der vorgegebenen Situation weitgehend auf das Kasernengel�nde selbst 
begrenzt. In den Lee-Lagen der Geb�ude sinkt die mittlere Windgeschwindigkeit 
von ca. 1.5 m/s auf unter 1.0 m/s. G�nstig wirken sich die Stellfl�chen aus, die 
eine geringe areodynamische Rauigkeit aufweisen, sofern sie nicht mit Fahr-
zeugen �berstellt sind.

Am Aubuckel bremsen die begleitenden Geh�lzriegel den bodennahen Wind 
ab. Wenige Meter von der Hangkante entfernt steigen die mittleren Windge-
schwindigkeiten �ber den Wiesen und Landwirtschaftsfl�chen jedoch wieder 
deutlich an. 

Plan-Zustand  (Abbildungen 31.1 – 32.2):

Durch die Schaffung eines durchgehenden Gr�nzugs Nordost, entsprechend 
der Abbildung 5.3, wird zwischen K�fertal und dem Stra�enzug Wingertsbuckel 
gro�fl�chig die bodennahe Be- und Durchl�ftung intensiviert. Dies wird anhand 
der Differenzendarstellung zwischen Plan- und Ist-Zustand verdeutlicht. 
Diesen Gunsteffekten stehen Windabschw�chungen im Bereich der angedach-
ten baulichen Arrondierung K�fertal-S�d entgegen.
Wie die Str�mungssimulationen zeigen, nimmt die Windgeschwindigkeit im Be-
reich der offenen Blockrandbebauung deutlich ab. Es zeigen sich vermehrt Be-
reiche mit mittleren Windgeschwindigkeiten unter 0.5 m/s. Gravierende negative 
Auswirkungen auf die Bel�ftung innerhalb der bestehenden Bebauung von K�-
fertal sind jedoch nicht zu bilanzieren. Vorteilhaft ist dabei insbesondere die Si-
cherung der Freirauminsel s�d�stlich der St.-Hildegard-Kirche.
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6.3 Ergebnisse von mikroskaligen Modellrechnungen zu den ther-
mischen Umgebungsbedingungen

Zur Bewertung einer potenziellen Fl�chennutzungs�nderung in den Bereichen 
Spinelli-Barracks und K�fertal-S�d werden nachfolgend f�r ausgew�hlte Situati-
onen die thermischen Umgebungsbedingungen simuliert, um daraus den Grad 
der m�glichen thermischen Entlastung bzw. Zusatzbelastung im Planungsum-
feld abzuleiten. 

Bei den 3-dimensionalen Modellrechnungen wird �ber die Berechnung des 
Windfeldes und des Strahlungshaushaltes der Einfluss der Bebauung, versie-
gelter Oberfl�chen und unterschiedlicher Vegetationsstrukturen die potenzielle 
Lufttemperatur (2 m �.G.) bestimmt. Da sich die deutlichsten thermischen Diffe-
renzierungen im Allgemeinen in Strahlungsn�chten einstellen, werden nachfol-
gend derartige Situationen gepr�ft und bewertet.

Wie die modifizierte IR-Thermalbildaufnahme (Abbildung 33) beispielhaft zeigt, 
kann durch die Entwicklung eines durchg�ngigen Gr�nzugs Nordost zwischen 
Feudenheimer Au und Vogelstang-Seen ein neues Potenzial kaltluftproduzie-
render Gr�nfl�chen entwickelt werden. Vorteilhaft sind dabei insbesondere Wie-
sen mit deutlich aufgelockertem Geh�lzbestand.
Wird eine Arrondierung im Bereich K�fertal-S�d in Betracht gezogen, so muss 
es Ziel sein, den davon ausgehenden W�rmeinseleffekt durch geeignete Be-
bauungsstrukturen und gr�nordnerische Ma�nahmen zu minimieren.

Im Sinne von worst-case-Szenarien werden Nachtsituationen mit Windanstr�-
mungen untersucht, bei denen die geplante Arrondierung K�fertal-S�d frontal 
angestr�mt wird und mit deutlichsten thermischen Differenzierungen zwischen 
Freir�umen und Bebauung zu rechnen ist. Zudem wird eine typische Flurwindsi-
tuation analysiert.

Abbildung 34: Die Grafik zeigt die berechnete Lufttemperaturverteilung f�r den 
Ist-Zustand w�hrend einer windschwachen sommerlichen Strahlungsnacht
(23:00 Uhr) mit S�ds�dwest-Wind. 
Im �stlichen Teilbereich der Spinelli-Barracks, wo die �berbauung und Oberfl�-
chenversiegelung  vergleichsweise gro�fl�chig ist, werden Lufttemperaturen 
zwischen ca. 21�C und 23�C simuliert. Vergleichbare Werte zeigen sich in der 
Bebauung Feudenheim und K�fertal. 
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Im Wohngebiet Im Rott werden in gr��eren Teilbereichen auch Lufttemperatu-
ren von ca. 19 – 21�C bestimmt, so dass dort insgesamt ein etwas niedrigeres 
Lufttemperaturniveau zu bilanzieren ist. Dies entspricht auch den Messungen 
von 2009 (siehe Abbildung 18.1). 

�stlich der Spinelli-Barracks und dem Gewerbegebiet Talstra�e sinkt die Luft-
temperatur �ber den Gr�nfl�chen auf unter 18�C. Zwischen �stlichem Freiraum-
gef�ge und Spinelli-Barracks werden max. Temperaturdifferenzen von ca. 5 –
6�C bestimmt. Im Fl�chendurchschnitt ergeben sich Unterschiede von ca. 3 –
4�C, was ebenfalls sehr gut mit den Messfahrtergebnissen �bereinstimmt.

Im Westteil der Spinelli-Barracks ist die W�rmeinselbildung abgeschw�cht. Mit 
den s�ds�dwestlichen Winden wird Kaltluft aus der Au in Richtung Kasernen-
areal verfrachtet, wo sie zur Intensivierung der n�chtlichen Abk�hlung und damit 
zur Einengung der „W�rmeinsel“ Spinelli-Barracks beitr�gt. 

Abbildungen 35: Durch Schaffung einer Gr�nfl�che auf dem Gel�nde der Spi-
nelli-Barracks ergeben sich neue Kaltluftproduktionsfl�chen, die bei vorherr-
schenden S�ds�dwestwinden einen bedeutsamen Beitrag zur bioklimatischen 
Entlastung im Bereich K�fertal-Im Rott leisten. Trotz potenzieller Randbebauung 
K�fertal-S�d ist n�rdlich der Anna-Sammet-Stra�e gegen�ber dem Ist-Zustand 
mit einem Temperaturr�ckgang von ca. 1 – 3�C zu rechnen.

Die Warmluftfahne der verbleibenden Spinelli-Bebauung und des Gewerbege-
bietes Talstra�e reicht bei der vorgegebenen Situation ca. 180 – 250 m nach 
Nordnordosten. Die verbleibende Abstandsfl�che zur Wohnbebauung K�fertal-
S�d von ca. 400 m ist ausreichend, um eine Beaufschlagung der Wohnbebau-
ung durch Warmluft aus dem Gewerbegebiet Talstra�e/Spinelli-Gel�nde zu 
vermeiden.

Die angedachte Wasserfl�che f�hrt nur in geringem Ma�e zu einer verz�gerten 
Abk�hlung im unmittelbaren Nahbereich (< 0.5�C) und schm�lert somit nur un-
wesentlich das Kaltluftentstehungspotenzial im LSG Au.

Die Abbildungen 36 (Ist-Zustand) und 37 (Plan-Zustand) zeigen die Ergebnisse 
der Modellrechnungen bei einer Anstr�mung aus nordnordwestlichen Richtun-
gen. Der Vergleich der Rechenergebnisse verdeutlicht, dass bei Winden aus 
n�rdlichen Richtungssektoren, wie sie in Strahlungsn�chten auch h�ufig in der 
2. Nachth�lfte zu registrieren sind (oberrheingrabenspezifische Regionalstr�-
mungen), die Warmluft aus dem Bereich K�fertal / Im Rott den k�hlen Gr�nzug 
Nordost �berpr�gt.
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Die im vorgegebenen Planungsentwurf verbleibende Breite des Gr�nzugs (min. 
ca. 400 m zwischen GE Talstra�e und Arrondierung K�fertal-S�d) muss bei 
derartigen Str�mungsverh�ltnissen als Mindestma� zur Sicherung einer ausrei-
chenden klima�kologischen Ausgleichsfunktion des Gr�nzugs eingestuft wer-
den. Eine Aufweitung an der Engstelle GE-Talstra�e/Spinelli-Bebauung – K�fer-
tal-S�d w�re zu empfehlen. Dies kann einerseits durch den Verzicht auf den 
Fortbestand des Hallenkomplexes (z.B. Indoor-Sportanlagen) erzielt werden o-
der durch einen Verzicht auf die zus�tzliche Randbebauung K�fertal-S�d zwi-
schen Ida-Ehre-Weg und Gr�nzug Im Rott (= potenzielle Stra�enbahntrasse).

Die Schaffung des Gr�nzugs Nordost zeigt positive Auswirkungen auf die ther-
mischen Umgebungsbedingungen im Norden von Feudenheim. So nimmt bspw. 
am Damaschke-Ring die Lufttemperatur gegen�ber dem Ist-Zustand um ca. 1�C 
ab. 

Anhand der Abbildungen 38 (Ist-Zustand) und 39 (Plan-Zustand) zeigt sich die 
Ver�nderung des Lufttemperaturfeldes bei vorherrschenden Flurwinden aus 
ostnord�stlichen Richtungen.

Durch Schaffung eines durchg�ngigen Gr�nzugs kann das lokale Kaltluftentste-
hungspotenzial und die Kaltlufttransporteigenschaft des derzeitigen Spinelli-
Gel�ndes erheblich aufgewertet werden. Je gr��er und innenstadtn�her gro�-
fl�chige Kaltluftproduktionsareale und Kaltlufttransportbahnen angesiedelt sind, 
desto intensiver k�nnen Flurwinde in die �berw�rmten Zentren der Bebauung 
gelangen und ihre thermischen/lufthygienischen Wohlfahrtswirkungen entfalten.

Durch die potenziellen gro�fl�chigen Gr�n- und Freifl�chen (Plan-Zustand) im 
Spinelli-Areal sinkt die Lufttemperatur vor Ort um ca. 3 – 4�C. Dies erm�glicht, 
dass trotz potenzieller baulicher Arrondierungen im Bereich K�fertal-S�d in der 
bestehenden Bebauung kaum thermische Zusatzbelastungen zu erwarten sind. 
Bei Ber�cksichtigung „klimavertr�glicher“ Neubaustrukturen kann insgesamt so-
gar eine bioklimatische Entlastung erzielt werden. 

Das Gewerbegebiet Talstra�e bildet zusammen mit dem im vorgelegten Plan-
Entwurf verbleibenden Hallenkomplex im Norden des Kasernengel�ndes eine 
thermische Barriere, die eine Schw�chung des kaltluftbedingten Flurwindes be-
wirkt. Hier w�ren ggf. gegensteuernde Ma�nahmen in Form von Dach- und 
Wandbegr�nungen etc. zu diskutieren.
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7 Zusammenfassende klima�kologische Bewertung des vorgeleg-
ten Planungskonzepts sowie Planungsempfehlungen zur Ge-
staltung des Gr�nzugs Nordost

Gegenstand des Klimagutachtens ist die geplante Fl�chennutzungs�nderung im 
Bereich der Spinelli-Barracks und in dessen Umfeld.

Der Stadt Mannheim bietet sich durch die Aufgabe des US-Milit�rgel�ndes Spi-
nelli-Barracks die M�glichkeit den Gr�nzug Nordost, der sich von den Vogel-
stang-Seen/Freiraum zwischen Feudenheim und Wallstadt �ber die Au, das 
Kleingartengel�nde Sellweiden, den Sportpark Pfeiffersw�rth, den Neckar / 
Maulbeerinsel und den Luisenpark bis in die Innenstadt von Mannheim erstreckt,
als stadtklimatisch hoch wirksame Ausgleichsfl�che und Kalt-/Frischluftleitbahn 
durchg�ngig zu entwickeln. Dieses Ziel soll u.a. mit Hilfe einer Bundesgarten-
schau (BUGA) 2023 erreicht werden.

Kann die str�mungsdynamische und thermische Barriere „Spinelli-Barracks“ in 
klima�kologisch vorteilhafter Art und Weise aufgebrochen werden, ist in den 
angrenzenden Stadtteilbereichen mit einer langfristigen Stabilisierung g�nstiger 
bioklimatischer (z.B. rasche abendliche Abk�hlung, Frischluftentstehung) und 
str�mungsdynamischer (z.B. intensivierter Luftmassenwechsel mit Reduktion 
von Luftschadstoffanreicherungen) Umgebungsbedingungen zu rechnen. Zu-
dem wird erreicht, dass sich die Flurwinde, die entlang des Gr�nzugs Nordost 
bis in innenstadtnahe Bereiche Wirkung zeigen, intensiviert werden.

Damit wird den Empfehlungen des DEUTSCHEN ST�DTETAG (2012) gefolgt, der in 
seinem Positionspapier „Anpassung an den Klimawandel – Empfehlungen und 
Ma�nahmen der St�dte“ in Anbetracht der prognostizierten stadtklimatischen 
und wasserhaushaltlichen Ver�nderungen im Lebensraum Stadt (Stichwort: 
Globaler Klimawandel) gegensteuernde Ma�nahmen vorgeschlagen hat: 

 Im gesamten Stadtgebiet sollten die zur Bel�ftung der Innenstadt relevanten 
Kaltluftschneisen ermittelt, erhalten und in ihrer Funktionsf�higkeit entwickelt 
und verbessert werden.

 Die innerst�dtischen Gr�n- und Freifl�chen sollten �ber „gr�ne Strahlen und 
Speichen“ als Biotopverbindungen mit dem Umland verbunden werden.

 Neue Parkanlagen (z.B. auf Konversionsfl�chen) schaffen Erholungsfl�chen 
und verbessern das lokale Klima im Stadtquartier.
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Im Rahmen des vorliegenden Klimagutachtens wird die bereits vorhandene kli-
ma�kologische Datenbasis mit Hilfe station�rer und mobiler Messungen aktuali-
siert und vertieft. Daneben dienen die Daten als Grundlage f�r numerische Kli-
masimulationen, mit denen die stadtklimatischen Folgeerscheinungen vorgeleg-
ter Planungen quantifiziert werden k�nnen.

Die Messungen und Modellrechnungen belegen, dass der vorhandene Gr�nzug 
Nordost am Tag bei h�ufig vorherrschenden Winden aus n�rdlichen und s�dli-
chen Richtungssektoren wesentlich zur Bel�ftung der angrenzenden Stadtteile 
K�fertal, Vogelstang, Wallstadt und Feudenheim beitr�gt. �ber den Wiesen und 
Landwirtschaftsfl�chen kann der gro�wetterlagenbedingte H�henwind boden-
nah durchgreifen, wodurch die Be- und Durchl�ftungsintensit�t gesteigert wird. 
Gleiches gilt f�r das LSG Feudenheimer Au, das mit seiner Windoffenheit inten-
sive Ventilationseffekte in Richtung Mannheimer Innenstadt zu initiieren vermag.

In sogenannten Strahlungsn�chten (wolkenarm) zeigen sich entlang des Gr�n-
zugs Nordost deutlich kaltluftbedingte Flurwindeffekte (vertikale M�chtigkeit ca. 
20 - 25 m). Auffallende Str�mungshindernisse bilden bislang vor allem die Spi-
nelli-Barracks zwischen Feudenheim im S�den und K�fertal / Im Rott im Norden.

Ermittelt man anhand der Kaltluftsimulationen den Kaltluftvolumenstrom, so 
ergibt sich auf H�he der Spinelli-Barracks �ber einen ca. 900 m breiten Streifen 
ein Wert von ca. 9.030 m�/s. Dieser Wert liegt knapp unterhalb des Zielwertes 
der VDI-Richtlinie 3787 Blatt 5 von 10.000 m�/s.

Wird beispielhaft der vorgelegte Planungsentwurf (Abbildung 5.3) realisiert, 
k�nnen die Kaltluftflie�bewegungen durch den Abriss von Kasernenhallen im 
n�rdlichen Teilbereich der Spinelli-Barracks intensiviert werden. Dem stehen an 
der potenziellen Siedlungserg�nzung K�fertal-S�d auffallende Geschwindig-
keitsreduzierungen entgegen. Auch im Bereich des angedachten Kunstparks ist 
durch die ver�nderten Geb�udestellungen mit einer leichten Abschw�chung der 
Kaltluftdurchstr�mung zu rechnen.

Ermittelt man mit Hilfe der Kaltluftsimulationen den ver�nderten Kaltluftvolumen-
strom, der in das teilweise „freiger�umte“ Spinelli-Gel�nde einstr�men kann, so 
ergibt sich ein zus�tzlicher Kaltluftvolumenstrom von ca. 350 – 710 m�/s (ab-
h�ngig von der Oberfl�chenrauigkeit der Freizone). Insgesamt erg�be sich somit 
zwischen Stra�enzug Wingertsbuckel im S�den und aktuellem S�drand von K�-
fertal ein max. Kaltluftvolumenstrom von ca. 9.740 m�/s (+ 8% gegen�ber dem 
Ist-Zustand). 
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Der Zielwert nach VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 von 10.000 m�/s w�re noch knapp 
unterschritten. 

K�nnte die in Abbildung 5.3 angedachte Aufweitung des Gr�nzugs auf 600 m 
realisiert werden, w�rde der Kaltluftvolumenstrom zwischen Wingertsbuckel im 
S�den und aktuellem S�drand von K�fertal auf ca. 10.120 m�/s ansteigen 
(+12% gegen�ber dem Ist-Zustand). Aus klima�kologischer Sicht w�re somit ei-
ne Abstandsfl�che zwischen K�fertal / Im Rott und der verbleibenden Spinelli-
Bebauung von min. 450 m zu empfehlen. 

F�r dieses Mindestma� sprechen auch die Ergebnisse der Modellrechnungen 
zu den thermischen Umgebungsbedingungen. 
Bei Winden aus n�rdlichen Richtungssektoren, wie sie in Strahlungsn�chten 
h�ufig in der 2. Nachth�lfte zu registrieren sind (oberrheingrabenspezifische 
Regionalstr�mungen), �berpr�gt die Warmluft aus dem Bereich K�fertal / Im 
Rott den k�hlen Gr�nzug Nordost. Die im vorgegebenen Planungsentwurf ver-
bleibende Breite des Gr�nzugs (min. ca. 400 m zwischen GE Talstra�e und Ar-
rondierung K�fertal-S�d) ist nur bedingt ausreichend, um ein nahezu geschlos-
senes W�rmeband zwischen K�fertal-S�d / Im Rott und Gewerbegebiet Tal-
stra�e / verbleibende Spinelli-Bebauung zu unterbinden. 
Dies k�nnte einerseits durch den Verzicht auf den Fortbestand des Hallenkom-
plexes (z.B. Indoor-Sportanlagen) erzielt werden oder andererseits durch einen 
Verzicht auf eine zus�tzliche Randbebauung K�fertal-S�d zwischen Ida-Ehre-
Weg und Gr�nzug Im Rott (= potenzielle Stra�enbahntrasse) – Abbildung 40. 
An Stelle eines Verzichts auf eine Arrondierung K�fertal – Im Rott w�re auch ei-
ne extrem aufgelockerte und durchgr�nte Wohnbebauung vorstellbar.

Westlich dieser Engstelle sollte der Gr�nzug, wie in Abbildung 5.3 dargestellt, 
eine Breite von 600 m aufweisen. Dies erm�glicht eine Vielzahl gr�ngestalteri-
scher M�glichkeiten (z.B. Wechsel von Wiesen, kleineren Landwirtschaftsfl�-
chen mit Geh�lzelementen (Geh�lzinseln, Streuobstwiesen etc. – siehe Abbil-
dung 41) ohne die Flurwindbewegungen gravierend zu beeintr�chtigen. Auch 
kleinere Aufsch�ttungen oder kleinere flache Mulden ohne zus�tzliche dichte 
Geh�lzpflanzungen zur interessanten Landschaftsgestaltung sind aus klima�ko-
logischer Sicht vorstellbar. 

Auf langgestreckte geschlossene Strauch-/Baumriegel quer zum Gr�nzugver-
lauf ist hingegen zu verzichten, um Kaltluftstagnation zu unterbinden.
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Zur Erschlie�ung des Gel�ndes sind m�glichst schmale befestigte Rad- / Fu�-
wege geeignet, wie sie bereits im Parkgel�nde �stlich der Spinelli-Barracks vor-
zufinden sind. Die davon ausgehenden thermischen Negativeffekte sind bei ge-
ringer Wegenetzdichte gering. Nebenwege sollten hingegen unversiegelt gestal-
tet werden.

Innerhalb des Gr�nzugs „Spinelli“ sind neben Wiesen und Landwirtschaftsfl�-
chen auch Spielfl�chen oder naturnah gestaltete Sportfl�chen vorstellbar. Zu 
beachten ist dabei, dass der gesamte Gr�nzug autofrei bleibt. D.h. Parkierungs-
fl�chen und breitere Stra�enz�ge, die den o.a. Nutzungen zugeordnet sein 
k�nnten, sind nicht innerhalb des Gr�nzugs zu realisieren.

Gr��ere Geb�ude sollten innerhalb des zentralen Teilbereichs des Gr�nzugs 
ebenfalls tabu sein. Klima�kologisch vertr�glich erscheinen vereinzelte kleinere 
Pavillions, die bspw. als Regenschutz, als Informationsstand etc. genutzt wer-
den k�nnen. Sie sind stellen in der Regel kein gravierendes Str�mungshindernis 
dar.
Gr��ere Bauk�rper sind bei Bedarf m�glichst im Arrondierungsbereich K�fertal-
S�d zu platzieren.

Naturnahe kleinere Wasserfl�chen, wie sie in Abbildung 5.3 angedacht sind, 
zeigen klima�kologisch keine gravierenden Negativeffekte. Sie tragen zwar 
nicht zur �rtlichen Kaltluftbildung bei, fungieren an hei�en Sommertagen am 
Tag jedoch als lokale Lufttemperatursenke.

Neben der Entwicklung neuer Gr�nfl�chen ist aber auch der Erhalt und der 
Neubau von Geb�uden und Wohnbaufl�chen in Diskussion.

Wie in Abbildung 42 dargestellt, ist an der Talstra�e die Ansiedlung des Be-
triebshofes Mannheim angedacht. Die Fl�che schlie�t unmittelbar an das Ge-
werbegebiet Talstra�e an. Durch die Lage im Lee zum Gewerbegebiet Talstra-
�e und zur Str�mungsbarriere B�rgerpark wirkt das Vorhaben gegen�ber den 
Flurwinden aus �stlichen bis nord�stlichen Richtungen kaum als zus�tzliches 
Str�mungshindernis. Die geringste Barrierewirkung geht dabei von Variante 4 
aus. 
Die von der Bebauung ausgehende W�rmeabstrahlung kann mit Hilfe von ex-
tensiver Dachbegr�nung reduziert werden. Zudem sollten zur Minimierung ther-
mischer Zusatzbelastungen im Planungsgebiet Pkw-Stellpl�tze m�glichst mit 
versickerungsf�higen Oberfl�chenbel�gen befestigt werden. Rasengittersteine 
oder Paddockplatten heizen sich an Sommertagen in deutlich geringerem Ma�e 
auf als Asphalt oder Betonfl�chen. 
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Werden die o.a. Aspekten ber�cksichtigt, sind gegen�ber dem Ist-Zustand keine 
gravierenden thermischen Zusatzbelastungen zu erwarten. 

Bez�glich einer baulichen Arrondierung K�fertal-S�d sind von Seiten der 
Klima�kologie folgende Empfehlungen zu geben:

 Zwischen Ida-Ehre-Weg und begr�nter Freihaltetrasse Im Rott ist eine bauli-
che Arrondierung  allenfalls (abh�ngig von der zuk�nftigen Nutzung beste-
hender Hallen auf dem Spinelli-Gel�nde) in Form einer Fortsetzung der lo-
cker durchgr�nten Randbebauung, wie sie zwischen Ida-Ehre-Weg und Est-
her-Charlotte-Brandes-Weg bereits besteht, zu empfehlen. 

 Zwischen Gr�nzug Im Rott und V�lklinger Stra�e ist eine bauliche Arrondie-
rung ebenfalls nur in baulich deutlich aufgelockerter Form zu realisieren. Na-
hezu geschlossene Baublockstrukturen sind m�glichst zu vermeiden, um die 
klimatische Gunstwirkung des Gr�nzugs auch n�rdlich der Anna-Sammet-
Stra�e zu sichern. 

 Die Gr�nfl�che/Sportfl�che (ca. 7 ha) westlich der V�lklinger Stra�e ist aktu-
ell als klima�kologischer Ausgleichsraum mit den Gunstfunktionen Kaltluftbil-
dung und Ventilationsfl�che zu definieren. Wird der Gr�nzug Nordost im Be-
reich des Spinelli-Gel�ndes realisiert kann eine bauliche Fassung der Gr�n-
fl�che, wie in Abbildung 5.3 beispielhaft skizziert, auf ca. 30 – 40% der Fl�-
che akzeptiert werden. Die bestehende bebauungsinterne Gr�nachse �stlich 
der Deidesheimer Stra�e sollte mit Hilfe des verbleibenden Freiraumgef�ges 
weiterhin Anschluss an den Gr�nzug Nordost besitzen.

 S�d�stlich der Wachenheimer Stra�e ist ebenfalls ein baulich m�glichst auf-
gelockerter �bergang zum Gr�nzug Nordost zu planen, um dessen thermi-
sche / str�mungsdynamische Gunstwirkungen am neuen Bebauungsrand 
nicht zu blockieren. Neben einer geringen Bebauungsdichte w�re auch eine 
beschr�nkte Geb�udeh�he (max. 3-geschossige Bauweise) zu ber�cksichti-
gen.

 Eine neue bauliche Abrundung des Gewerbebebauung zwischen R�deshei-
mer Stra�e und Neustadter Stra�e kann aus klima�kologischer Sicht akzep-
tiert werden. Vorstellbar w�re dieser Bereich auch als Standort f�r den im Be-
reich Talstra�e angedachten Betriebshof Mannheim.
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Insgesamt bietet das Planungskonzept Spinelli-Barracks / BUGA 2023 (siehe 
auch Abbildung 43) die Chance, mit Hilfe der vorgesehenen gr�nordnerischen 
Fortentwicklung des Gr�nzugs Mannheim Nordost das stadtklimatische Aus-
gleichspotenzial zu steigern und somit die bioklimatische und lufthygienische 
Belastung in dessen Wirkbereichen, die bis in innenstadtnahe Lagen reichen, 
weiter zu begrenzen.

Werden im Zuge des anstehenden Planungsprozesses die gr�nordnerischen 
und baulichen Zielvorstellungen konkretisiert, sollten die klima�kologischen Be-
lange einen m�glichst hohen Stellenwert einnehmen. 

gez. A. Burst

Mannheim, den 25. Oktober 2013
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Abb. 1   Lage des Grünzuges Nordost im Mannheimer Stadtgebiet - Freiraumstrukturen

ÖKOPLANA

M.:

0 200 800 m

Projekt:
Klimagutachten Mannheim - Grünzug Nordost /
Spinelli-Barracks + Bundesgartenschau 2023

Forstwirtschaftsfläche Wasserfläche Aus: ÖKOPLANA (2010), Stadtklimaanalyse Mannheim 2010

Konversionsfläche

Grünzug Nordost

Friedhof

Grünfläche

Grünfläche in Verkehrsknoten

Kleingärten

Landwirtschaftsfläche
Parkanlage

Sport- und Frezeitfläche

Spinelli-Barracks

Turley-Barracks



N
M.:
0 200 800 m

ÖKOPLANA

Abb. 2.1 Auszug aus dem Flächennutzungsplan 2015/2020 des Nachbarschaftsverbandes
Heidelberg-Mannheim

Luftbild: c  Google Earth
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Abb. 2.2     Legende - Flächennutzungsplan 2015/2020 des Nachbarschaftsverbandes
Heidelberg-Mannheim
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Abb. 3     Luftbild - Spinelli-Barracks
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Abb. 4      Topografie im Untersuchungsgebiet Grünzug Nordost / Feudenheimer Au und in dessen Umfeld
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Abb. 5.1     Potenzieller Freiraumring Mannheim Nord - Nordost
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Abb. 5.2     Potenzielle Parkfolge bei Entwicklung eines durchgängigen Grünzugs Nordost
(= Teil des “Konversionsgrünzuges”)
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Abb. 5.3     Klimaökologisch optimierte Zielvorstellung zur Entwicklung eines durchgängigen Grünzugs Nordost
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Abb. 6      Das Bioklima der Bundesrepublik Deutschland
Zeitraum 1971 - 2000
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Kartenentwurf: DWD, Geschäftsfeld Medizin-Meteorologie Freiburg i. Br.
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Abb. 7      Repräsentative Ausbreitungsklassenstatistik für den Raum Mannheim
DWD-Station Mannheim-Vogelstang
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Abb. 8    Standorte temporärer Klimamessstationen 2013
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Abb. 9.1    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum:  Mai - September 2013, alle Tage
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Abb. 9.2    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum:  Mai - September 2013, 1. und 2. Tageshälfte
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Abb. 9.3    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum:  Mai - September 2013, 1. und 2. Nachthälfte
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Abb. 10.1    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum: Mai - September 2013, Strahlungstage
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Abb. 10.2    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum:  Mai - September 2013, Strahlungstage / 1. und 2. Tageshälfte
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Abb. 10.3    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum: Mai - September 2013, Strahlungstage / 1. und 2. Nachthälfte
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Abb. 10.4    Windrichtungsverteilung mit Windgeschwindigkeitsstufen
Zeitraum: Mai - September 2013, Strahlungstage
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Abb. 11     Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum: Mitte August - Ende November 2001, Strahlungstage
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Abb. 12     Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und Windgeschwindigkeit
Zeitraum: Oktober 1988 - Oktober 1989, Strahlungstage
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Abb. 13     Tagesgang der Lufttemperatur und des Windes am 15./16.07.2013
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Abb. 14    Ergebnisse von Rauchschwadenbeobachtungen am 07.07. Und 15./16.07.2013
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Abb. 15.1    Rauchschwadenbeobachtungen am 15.07.2013 - fotografische Dokumentation,
Standort: Feudenheimer Au
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21:00 Uhr - Rauch driftet nach Südwesten ab20:50 Uhr - Rauch driftet zunächst nach Westen und knickt dann
nach Nordwesten ab. Deutlich wird die kaltluftbedingte laminare
Strömung.
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Abb. 15.2    Rauchschwadenbeobachtungen am 15.07.2013 - fotografische Dokumentation,
Standort: Talstraße

Projekt:
Klimagutachten Mannheim - Grünzug Nordost /
Spinelli-Barracks + Bundesgartenschau 2023

21:20 Uhr - Rauch driftet nach Westen. Die nur schwache Ver-
wirbelung lässt auf eine schwache laminare Kaltluftströmung schließen,
die über den Grünzug Nordost in Richtung Spinelli-Barracks fließt
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Abb. 15.3    Rauchschwadenbeobachtungen am 15.07.2013 - fotografische Dokumentation,
Standort: Grünzug Nordost / Stationsstandort
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23:00 Uhr - Rauch driftet nach Westsüdwesten.
Die örtliche Kaltluft ist deutlich laminar geschichtet,
was auf intensive Kaltluftbildung schließen lässt.
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Abb. 16.1     Kaltluftbewegungen (02:00 Uhr) - Kaltluft-Fließgeschwindigkeit und Strömungsrichtung (2 m ü.G.) in einer
windschwachen Strahlungsnacht. Ergebnisse mesoskaliger Modellrechnungen
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Abb. 16.2     Kaltluftvolumenstrom (02:00 Uhr) in einer windschwachen Strahlungsnacht
Ergebnisse mesoskaliger Modellrechnungen
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Abb. 17   IR Thermalbildaufnahme vom 31.08.2009 - Abendsituation (20:00 - 21:00 Uhr)
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Karte: Steinicke & Streifeneder 2009
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Abb. 18.1    Isothermenkarte vom 31.08.2009, 22:00 Uhr

Datenaufnahme:
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Abb. 18.2    Isothermenkarte vom 01.09.2009, 05:00 Uhr

Datenaufnahme:
ÖKOPLANA

Lufttemperatur
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Abb. 19   Profile der Lufttemperatur nach Messfahrten am 31.08./01.09.2009
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Abb. 20.1   Ergebnisse der Lufttemperatur-Profilmessfahrt am 15.07.2013, 22:30 Uhr
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Abb. 20.2   Ergebnisse der Lufttemperatur-Profilmessfahrt am 15.07.2013, 00:00 Uhr
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Abb. 21     Mittlerer Tagesgang der Lufttemperatur
Datenkollektiv: Strahlungstage im Zeitraum Mai - September 2013
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Abb. 22    Bioklimatische Belastungsstufen innerhalb der Bebauung und
Effektivität der Kaltluftentstehung über Freiflächen
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Abb. 23.1     Plan-Zustand, Kaltluftbewegungen (02:00 Uhr) - Kaltluft-Fließgeschwindigkeit und Strömungsrichtung (2 m ü.G.)
in einer windschwachen Strahlungsnacht. Ergebnisse mesoskaliger Modellrechnungen
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Abb. 23.2     Differenz der Kaltluft-Fließgeschwindigkeit (2 m ü.G.) zwischen Plan- und Ist-Zustand (02:00 Uhr)
in einer windschwachen Strahlungsnacht. Ergebnisse mesoskaliger Modellrechnungen
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Abb. 23.3     Differenz des Kaltluftvolumenstroms zwischen Plan- und Ist-Zustand (02:00 Uhr)
in einer windschwachen Strahlungsnacht. Ergebnisse mesoskaliger Modellrechnungen
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Abb. 24.1     Ist-Zustand - Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G., Windanströmung aus Südsüdwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 24.2     Ist-Zustand - Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G., Windanströmung aus Südsüdwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 25.1     Plan-Zustand - Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G., Windanströmung aus Südsüdwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 25.2     Plan-Zustand - Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G., Windanströmung aus Südsüdwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 26.1     Veränderung der Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G. durch den Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand,
Windanströmung aus Südsüdwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 26.2     Veränderung der Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G. durch den Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand,
Windanströmung aus Südsüdwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 27.1     Ist-Zustand - Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G., Windanströmung aus Nordnordwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 27.2     Ist-Zustand - Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G., Windanströmung aus Nordnordwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 28.1     Plan-Zustand - Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G., Windanströmung aus Nordnordwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 28.2     Plan-Zustand - Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G., Windanströmung aus Nordnordwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 29.1     Veränderung der Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G. durch den Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand,
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 29.2     Veränderung der Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G. durch den Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand,
Windanströmung aus Nordnordwesten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 30.1     Ist-Zustand - Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G., Windanströmung aus Ostnordosten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 30.2     Ist-Zustand - Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G., Windanströmung aus Ostnordosten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 31.1     Plan-Zustand - Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G., Windanströmung aus Ostnordosten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 31.2     Plan-Zustand - Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G., Windanströmung aus Ostnordosten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 32.1     Veränderung der Belüftungsverhältnisse 2 m ü.G. durch den Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand,
Windanströmung aus Ostnordosten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Projekt:
Klimagutachten Mannheim - Grünzug Nordost /
Spinelli-Barracks + Bundesgartenschau 2023

0
0

100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 1300
Meter

1400 1500 1600 1700 1800 1900 2000 2100 2200 2300 2400 2500

100

200

300

400

500

600

700

800

900

1000

1100

1200

M
e
te

r

1300

1400

1500

1600

1700

1800

1900

2000

2100

2200

2300

2400

Gebäude - Bestand

Differenz der mittleren Windgeschwindigkeit
zwischen Plan- und Ist-Zustand in m/s

Anströmungsrichtung

Gebäude - Planung Gewässer - Planung

+1.2

+1.0

+0.8

+0.6

+0.4

+0.2

0

-0.2

-0.4

-0.6

-0.8

-1.0

-1.2

-1.4

A
b
s
c
h
w

ä
c
h
u
n
g
 d

e
r

B
e
lü

ft
u
n
g
s
in

te
n
s
it
ä
t

Z
u
n
a
h
m

e
 d

e
r

B
e
lü

ft
u
n
g
s
in

te
n
s
it
ä
t



N

ÖKOPLANA

Abb. 32.2     Veränderung der Belüftungsverhältnisse 5 m ü.G. durch den Plan-Zustand gegenüber dem Ist-Zustand,
Windanströmung aus Ostnordosten mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 33   Beispielhaft modifizierte IR-Thermalbildaufnahme entsprechend der geplanten Flächennutzung
Bezugsaufnahme vom 31.08.2009 - Abendsituation (20:00 - 21:00 Uhr)
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Spinelli-Barracks + Bundesgartenschau 2023

Grundlagenkarte: Steinicke & Streifeneder 2009
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Abb. 34     Ist-Zustand - Lufttemperatur 2 m ü.G., Windanströmung aus Südsüdwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 35        Plan-Zustand - Lufttemperatur 2 m ü.G., Windanströmung aus Südsüdwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 36     Ist-Zustand - Lufttemperatur 2 m ü.G., Windanströmung aus Nordnordwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 37        Plan-Zustand - Lufttemperatur 2 m ü.G., Windanströmung aus Nordnordwesten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 38     Ist-Zustand - Lufttemperatur 2 m ü.G., Windanströmung aus Ostnordosten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 39        Plan-Zustand - Lufttemperatur 2 m ü.G., Windanströmung aus Ostnordosten
mit 2.0 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 40   Planungsempfehlung zur Abstandstiefe Spinelli-Bebauung / Käfertal - Im Rott
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Abb. 41    Beispiele klimaökologisch vorteilhafter Grün- und Geländestrukturen im
bereits bestehenden Grünzug Nordost
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Abb. 42   BUGA Flächenplanung, Teilfläche Spinelli Barracks Süd
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Spinelli-Barracks + Bundesgartenschau 2023

Grafik bereitgestellt von: Stadt Mannheim
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Abb. 43    Geplantes BUGA-Gelände - Teilräume
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